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Lvio ntan Versprechungen einlöst .
Unter den in der Thronrede zur Eröffnung des preußischen

Landtages am 20 . Nov . v. I . angekündigten Vorlagen befindet
sich auch ein Gesetzentwurf wegen Abänderung der in Preußen
acllenden Vorschriften über das Vereinswesen . Der Entwurf
ist bisher dem Landtage nicht zugegangen ; aber gerade diese
Verzögerung läßt , in Verbindung mit gelegentlicheil Aeuße -
rnngen des Ministers des Innern , ziemlich bestimmt voraus -

sagen , worin die geplanten Abänderungen bestehen werden .

Daß von der reaktionärsten aller gesetzgebenden Körper -
schaften ein freiheitliches Vereinsgesetz nicht zu erwarten ist ,
ist so selbstverständlich , daß es eigentlich überflüssig
wäre , diese Thatsache besonders zu betonen . Wir haben auch
durchaus keine Veranlassung , uns heute bereits den Kopf über
eine Vorlage zu zerbrechen , an deren Gestaltung wir dank dem

„elendesten aller Wahlsysteme " uns nicht bctheiligen können ,
und die , mag vielleicht auch hier und da eine kleine Besserung
erstrebt werden , doch im großen und ganzen gegen die ar -
beitenden Klassen gerichtet sein ivird .

Weit wichtiger erscheint es uns , darauf hinzuweisen ,
wie die Regierung sich ihrer in der Zeit der Roth gegebenen
Versprechungen erinnert , sobald sie die im Vertrauen auf
die ernste Absicht zur Einlösung dieses Versprechens gewährte
Gegenleistung in der Tasche hat .

Bekanntlich hatten unsere Genossen bei der Berathung
des Bürgerlichen Gesetzbuches im Reichstage den Antrag ein -

gebracht : „ Die landcsgesetzlichen Vorschriften, welche das In -
verbindungtreten von Vereinen , welche politische Zwecke ver -

folgen , verbieten , werden ausgehoben . " Der Antrag war , wie

Genosse Stadthagen ausführte , einem gewissen Mißtrauen zu
der preußischen Regierung entsprungen ; er sollte eine Art

Zwang sein und die preußische Regierung vor die

Frage stellen , ob sie das für jeden Gebildeten , für jeden
politisch reifen Mann sich klar überlebt habende
ausrecht erhalten , oder ob sie das Bürgerliche Gesetzbu
fallen lassen wolle . Wie berechtigt dieses Mißtrauen war , hat
die Zukunft gelehrt .

Zwar gab der Reichskanzler - Fürst Hohenlohe , der ja zu

gleicher Zeit preußischer Ministerpräsident ist , als Entgegnung
auf die Rede des Abg . Stadthagen die Erklärung ab :

„ Wie bereits bei der dritten Berathung des sogenannten
Nothvereinsgesetzes vom Bundesrathstisch aus erklärt worden ist ,
besteht die begründet « Znversicht , daß das in verschiedenen
Bundesstaaten für politische Vereine erlassene Verbot , mit anderen
Vereinen in Verbindung zutreten , außer Wirksamkeit werde gesetzt
werden . Ich kann auf grund der inzwischen unter den

betheiligten Regierungen gepflogenen Erörterungen diese
Erklärung dahin ergänzen , daß es in der Absicht dieser

Regierungen liegt . die Beseitigung des durch das

Verbot geschaffenen Nechtszustandes herbeizuführen . Geschieht dies

aber — und ich zweifle nicht daran , daß es geschehen wird — so
ivird es in Zukunft auch in den gegenwärtig noch unter dem Ver .
bot stehenden Staaten zulässig sein , daß die politischen Vereine
untereinander in Verbindung treten , und zwar wird dieser Er -

folg unter allen Umständen früher eintreten , als
dies durch ein « Annahme des Antrags Auer in das Bürgerliche
Gesetzbuch der Fall sein würde . "

Und im weiteren Verlauf der Debatte betonte der Staats -

sekretär v. B ö t t i ch e r nochmals ausdrücklich , daß die Rc -

gierungen aller Bundesstaaten , für welche solche Verbote be -

stehen , sich sämmtlich anheischig gemacht hätten , das Verbot außer
Wirksamkeit zu setzen .

Infolge dessen wurde der sozialdemokratische Antrag , für
den sich bei einer früheren Gelegenheit Mitglieder aller Parteien
ausgesprochen hatten , abgelehnt ; man hoffte eben , daß die Re -

gierung ein ohne jede Verklausulirung abgegebenes unzweideutiges
Versprechen einzulösen für eine Ehrenpflicht halten würde .

Daß die große Mehrheit des Reichstages der Regierung wirk -

lich keine Hintergedanken zutraute , ergiebt sich aus den Worten
des Abg . R i ck e r t bei der dritten Lesung des Bürgerlichen
Gesetzbuches :

„ Die preußische CtaatZregiermig übernimmt damit die mibe -
dingte Verbindlichkeit , vor dem Ablauf dieses Jahrhunderts dieses
Verbot zu beseitigen , aber nicht in dem Sinne , daß sie ein Vereins -
gesetz einbringt , welches an die Annahme dieses Verbots B e -
d i n g u n g e n knüpft , die eine Verschärfung des gegen -
wältigen Vereinsgesetzes enthalten — wenn das geschehen

das nicht als eine Einlösung
der Herr Reichskanzler gegeben

glaube , die große Majorität des
darin einverstanden sein . . . . Ich

preußische Regierung auch nicht i n -

direkt darauf hinwirken wird , daß in das von ihr vorgelegte

Gesetz Verschärfungen durch das Parlament hineingebracht
werden . " «

Auf diese Worte erfolgte keine Antwort vom Regierungs -
tisch man muß also annehmen , daß die Regierung scheinbar die

Interpretation des Abg . Rickert zu der ihrigen machte . Aller -

duiqs nur scheinbar , denn wäre es ihr wirklich Ernst mit der

Einlösung ihres Versprechens gewesen , so hätte sich die

Gelegenheit dazu schon längst geboten . Fast neun Monate sind
seit der Erklärung des Reichskanzlers verflossen , und fast vier

Monate ist der preußische Landtag versammelt ; diese Zeit
hätte wahrhaftig genügt , um einen einzigen Gesctzesparagraphen
zu beseitigen , wenn die Regierung wollte . Aber da liegt eben

der Hase im Pfeffer . Die Regierung hat den Kaufpreis in

die Tasche gesteckt , sie hat das Bürgerliche Gesetzbuch unter

Dach und Fach
'

gebracht » nd kann nun thun und

lassen , was ihr gefällt . Im geschäftlichen Leben pflegt

sollte, ' so würde ich
deS Versprechens , das

hat , betrachten . Ich

Hauses wird mit mir

nehme dabei an . daß die

man eine solche Handlungsweise zu verurtheilen , bei Rc -

gieruilgen , die von höheren Gesichtspunkten ausgehen und

eine höhere Moral haben , dürfen wir natürlich nicht
nach der gewöhnlichen Geschäftsmoral urtheilen . Die preußische
Regierung hat sicher den besten Willen , das vom Minister -
Präsidenten gegebene Versprechen einzulösen , aber sie wird die

Kaufsumme noch nachträglich etwas erhöhen und für die eine

Verbesserung des Vereiusgesetzes zahlreiche Verschlechterungen
vorschlagen und mit Hilfe der ihr stets gefügigen Mehrheit des

preußischen Landtages auch durchsetzen .
Bereits bei der Besprechung der Interpellation Stephan

über die Auflösung polnischer Versammlungen stellte der

Minister des Innern , Frhr . v. d. Recke eine Aenderung des

Vereinsgesetzes in Aussicht ; er weigerte sich freilich , eine nähere
Auskunft über die Absichten der Regierung zu geben , sondern
stellte dem Hause anheim , die Entwicklung der Dinge abzu -
warten . „ Wir haben ja aller Wahrscheinlichkeit nach die

Freude , die Herren noch recht lange hier zu sehen , und es

wird sich schon rechtzeitig herausstellen , mit welchen Absichten
sich die königliche Staatsregierung hinsichtlich der Regelung
des Vcreinswesens trägt . "

In einer späteren Rede , bei der Etatsberathung , nahm
Frhr . v. d. Recke ausdrücklich für die Regierung das Recht
in Anspruch , mit der Beseitigung des § 8 des Vereinsgesetzes
andere Bestimmungen zu verquicken . „ Ich verstehe nicht , in -

wiefern die Herren , welche die entgegengesetzte Meinung ver -

treten , aus den von der Regierung abgegebenen Erklärungen
derselben das Recht bestreiten wollen , das Koalitionsverbot

des Z 8 des Vereinsgesetzes zur Aufhebung zu bringen in der -

jenigen Form , die ihr die richtige scheint . Sie können der

Staatsregierung doch unmöglich die Form ihrer Vorlagen
vorschreiben wollen . "

Gewiß , die Regierung hat das Recht , Vorlagen in
der ihr genehmen Form einzubringen , aber sie hat auch Pflichten ;
und eine der ersten Pflichten ist es , Versprechungen zu halten ,
namentlich wenn man sich diese Versprechungen recht gut hat
bezahlen lassen . Die Regierung hat die Macht , das

preußische Vereinsgeseh reaktionär zu gestalten , sie ist hierzu
offen von den Limburg , Zedlitz und anderen der Edelsten und

Besten aufgefordert , und sie wird dieser Aufforderung nur allzu
gern Folge leisten .

Bei der heutigen Zusammensetzung des Abgeordnetenhauses
fehlen den beiden konservativen Parteien nur wenige Stimmen

an der absoluten Majorität , und diese wenigen Stimmen
werden ihnen aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem Lager der

Nationalliberalen zufallen . Die hochtönenden Phrasen der

nationallibcralen Etatsrcdner , daß sie für eine Verschlechterung
des Vereinsgesetzes nicht zu haben sind , sind durch -
aus bedeutungslos . Wann hätte sich die nationalliberale

Partei , abgesehen von den Fällen , wo ihre eigenen Jnter -
essen auf dem Spiel standen , je als geschlossene Einheit
gezeigt , und wann wäre sie jemals für die Rechte
des Volkes in nachdrücklicher Weise eingetreten ! Die

wenigen Stimmen , die der Regierung für die Verwirk -

lichnng ihres Plans fehlen , werden ihr schon zur rechten Zeit
aus dem nationalliberalen Lager kommen . Darauf rechnet
sie und deshalb zögert sie mit der Einbringung der Vorlage ,
bei deren Ausarbeitung sie natürlich ans die Nationallibcralen

Rücksicht nehmen muß .
Die Vertreter unserer Partei haben im Reichstage

vorausgesehen , was kommen wird , sie haben offen aus -

gesprochen , daß sie der preußischen Regierung nicht trauen .
Uns ist daher dasVerhalten der Regierung keineswegs überraschend .
Wie aber das Zentrum , das im blinden Vertrauen auf die

Zukunft ein wichtiges Volksrecht aus der Hand gegeben hat ,
obgleich eine zwingende Notwendigkeit dazu gar nicht vorlag ,
sich mit seinen Wählern auseinandersetzen wird , das ist seine
Sache
so
es

zum Handeln unbenutzt vorübergehen läßt , der darf sich später
nicht darüber beklagen , daß seine Wünsche unbefriedigt
bleiben . Die nächsten Wahlen werden aber hoffentlich
den Beweis liefern , daß das Volk endlich eingesehen
hat , wer seine Rechte zu wahren bereit und fähig ist .

Es ist übrigens nicht das erste Mal , daß die Regierung
ein Versprechen nicht einlöst . In einer ganz ähnlichen Lage ,
wie bei der Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuchs , hat im

Jahre 1873 der damals allmächtige Reichskanzler Fürst Bis -

marck bei der Berathung des Reichsbeamten - Gesetzes un Reichs -
tage die Erklärung abgegeben , daß die Steuerprivilegien der

Beamten in den Einzelstaaten abgeschafft würden . Und heute ,
nach 24 Jahren harrt dies Versprechen noch immer seiner
Erfüllung . Also , so ganz unberechtigt ist das Mißtrauen

zu der Regierung denn doch nicht .
Wie das Vereinsgesetz ausfällt , kann der Sozialdemokratie

ziemlich gleichgiltig sein . Die Geschichte hat gelehrt , daß alle

Maßregeln gegen unsere Partei sich in ihr Gegentheil kehren ,
und so wird es auch auf diesen , Wege nicht gelingen , uns zu
besiegen . Wohl mag ein reaktionäres Gesetz für einzelne Ge -

nossen verhängnißvolle Folgen haben , wohl >nag es dadurch
möglich sein , auf kurze Zeit hier und da die Bewegung zu
lähmen , aber den Geist der Sozialdemokratie wird man nun
und nimmer tödten . Eine Weltanschauung , die so, wie die

sozialdemokratische , ans dem Wesen der Tinge selbst sich eilt -
wickelt hat , kann man durch Geivaltmaßrcgcln nicht vernichte » ,
und der Partei , die die zwölf Jahre des Schandgesetzes sieg-

reich bestanden hat , der alle polizeilichen und gerichtlichen
Drangsalirungcn nicht geschadet haben , wird man auch durch
ein noch so scharfes Vereinsgesetz nicht beikommen könneil .

Unsere Gegner aber mögen sich in Acht nehmen , daß sie nicht

selbst in die Grube hineiusalleu . die sie uns zu graben ge -
denken . � ■

_

polMfche Mebevstchk .
Berlin . 16 . März 1897 .

Der Reichstag erledigte heute in erster und zweiter
Berathling den Auslieferuugsvertrag zwischen dem Reiche und

den Niederlanden . S t a d t h a g e n wahrte in der kurzen
Debatte die Interessen der Schiffsmannschaften . Das Aus -

wanderungsgesetz führte zu einer längeren Debatte , die bewies , daß
die Vorlage nur nach sehr erheblichen Abänderungen Gesetz werden

kann . Selbst der Regierungsvertreter war von der Vortrefflichkcit
seiner Vorlage wenig überzeugt . Selbstverständlich ließ Pro -
fessor Hasse die Gelegenheit nicht vorbeigehen , um seinen all -

deutschen Standpunkt mit großen Worten zu vertreten .

Auffallend ist , daß keiner der nachfolgenden Redner

daraus hinwies , daß die Deutschen im Auslände nicht

mehr von dieser Politik wissen wollen als die Deutschen
im Reiche . Wenn man niit der Phrase den Deutschen unter

fremden Völkern heimische Sprache und Nationalgefühl
erhalten könnte , dann hätte der alldeutsche Verband

und sein Wortsührer im Reichstage sicherlich längst die

größten Erfolge davongetragen . Der konservative Herr
v . Buchka sekiindirte dem nationalliberalen Hasse in dem nicht

nlenschenfreundlichen Wunsche , die Auswanderung nach unseren
Kolonien zu lenken . Auch der antisemitische Redner F ö r st e r

hatte die gleichen menschenfreundlichen Absichten . Die Redner

der Freisinnigen Vereinigung , die Abgg . Frese und

Dr . Barth , machten wieder . in Mqnchcsterthnm , sie sähen
am liebsten , wenn man Auswaudernugs - Agenten
und Schiffahrtsgesellschaften vollständig freies Spiel ließe nnd

Reich und Bundesstaaten jede Einmischung unterließen . Am

vernünftigste » sprach der Vertreter des Zentrums , der Abg .
Spahn . Die Vorlage wurde einer Kommission von LI Mit -

gliedern überwiesen .
Morgen ist wieder Schwerinstag . Unter anderen soll

der Antrag K a r d o r f f betr . Aenderung der Bäckerei -

Verordnung zur Verhandlung kommen .

Nach der heutigen Erklärung des preußischen
'
Handels -

'

Ministers Brefeld im Abgeordnetenhause , daß über
die amtlichen Erhebungen betr . die Wirkung der Bundesraths -
Verordnung noch nicht Auskunft ertheilt werden kann , und .

nach der Haltung des Zentrums am letzten Schwcrinstage �

dürfte ein Theil der morgigen Sitzung mit Geschäftsordnnngs -
Debatten wegen Absetzung des Antrags Kardorff von der

Tagesordnung ausgefüllt werden . —

Das preußische Abgeordnetenhaus begann heute die zweite
Lesung des E t a t s für Handel und Gewerbe . Bei den
Einnahmen wurden verschiedene Petitionen , worin die Beibehaltung
der Navigationsschulen in Mcmel und Emdin verlangt wird , der
Regierung zur Berücksichtigung überwiesen . Auf eine Anregung
des Abg . F e l i s ch (k. ) , betreffend die Gewährung größerer Stanle »
zuschüsse für die Baugewerbcschnlcn und betreffend die Einsührung
des obligatorischen Besähigmigsnachweises für das Baugewerbe
blieb die Regierung die Antwort schuldig , hingegen sprach sich Ab -

(geordneter
G l a t t s e l t e r ( Z. ) ebenfalls für den obligatorischen Bc »

ähignngsnachweis aus , und auch Abg . v. E y n e r n ( natl . ) erklärte ,
daß ein Theil seiner Freunde nicht abgeneigt sei , den Befähigungs -
» achweis einzuführen .

Bei dem Ausgabetitel „ Ministergehalt " wurden die verschie -
densten Punkte , der Börsenstreik , die Bäckereiverordnung , der „ Bor -
wärts " , ja sogar die M a r i n e - F o r d e r u n g e n des
Reiches zur Sprache gebracht . Nach einer mehr persönlichen Aus -
einandersetzllng »wische » dem Grafen S ch w e r i n - L ö w i tz ( kons . )
und dein Abg . B r ö m e l (srs . Vg. ) , worin ersterer bestritt , daß er
der Stettiner Kaufmannschaft de » Vorwurf falscher Preisnotirungen
gemacht habe . unterbreitete Minister Brefeld dem Hanse
das in dieser Beziehung eingeforderte Aktemnaterial , aus dein
deutlich hervorgeht , daß Gras v. Schwerin , ebenso wie seine
agrarischen Freunde . einfach iinbewieseiie Behanptungen aufgestellt haben .
die geeignet sind , den Kaufmanusstand herabzusetzen . Ans eine fernere
Anfrage des Grafen K a n i tz , wie es mit den Erhebungen über die
sogenannten „ wilden Börsen " stehe , erwiderte der Minister , daß die

eingeforderten Berichte noch nicht eingegangen seien . Mit der Be -
seiliguug der wilden Börsen sei die Produktenbörse auch nicht
wiederhergestellt ; die Obcrpräsidenlen seien ersucht , die Verniittelung
zu übernehmen ; hoffentlich werde eine Verständigung erzielt .

Wie nian in geschickter Weise , namentlich wen » der Präsident
dies zuläßt , die Marineforderungeil des Deutschen Reichs mit dem
Etat des preußischen Handelsministeriums in Verbindung bringt .
das bewies der Abg . v. Eyneru , der es offenbar lebhaft bedanert ,
daß er keine Gelegenheit hat , im Reichstage seinem gepreßten
Herzen Lust zu machen . Redner verlangte zum Schutz der überseeischen
Interessen eine Vermehrung der Kriegsflotte . Die Ablehnnng der
Marineforderungen in der Budgctkommisfion habe in den weitesten
Kreisen Bedauern und Entrüstung Hervorgerufe ». Deutschland würde
künftig von der Gnade der anderen seefahrenden Mächte ab -

hänge » ; es liege im Interesse Preußens , wenn es dem
Reiche in seiner Finanznolh durch zinslos » Hingabe
seiner großen Ueberschüffo zu Marinezwecken beispringe , und
auch die anderen Bundesstaate » lvürde » sich vielleicht dafür
aussprechen . Im übrigen hoffe er aber , daß der Reichstag den Be -

schlnß der Bndgetkonnnissiou umstoße und so Preußen der von ihm
vorgeschlagenen Nothwendigkeit der Hingabe seiner Ueberschüsie über -
hebe . — Wenn nach dieser Krastleislung nationalliberaler Einsichts -
losigkeit die Marineforderungen nicht bewilligt werden , so muß der
Reichstag beschäuit vor der Opserwilligkeit der preußischen Volts -
Vertretung die Segel streiche ».



Die Lorbeeren des Mg . v. Eynern ließen den Abg . Frhrn .
v. Z e d l i tz nicht schlafe » ; war es jenem gelungen , die Marine -
forverungen in die Debatte zu ziehe », so versuchte dieser , eine
Debatte über de » „ Vorwärts " anzuknüpfen . Er fragte
nämlich , wie sich die Regierung zu dem Antrage auf Auf -
Hebung der Bäckereiverordnungen stelle , » nd
machte hierbei die Bemerkung , im „ Vorwärts " habe gestanden .
daß der Bundesrath sich der Aufhebung der Verordnung
gegenüber ablehnend verhalte » habe . Er könne unmöglich
glauben , daß «i » Blatt , wie der „ Vorwärts " . Informationen
von der Regierung beziehe . Nun . Herr v. Zedlitz möge
sich beruhigen , der „ Vorwärts " steht viel zu hoch , als daß
er sich aus den in dem Prozeß Lcckert —Lützow bekannt gewordene »
Schleichwege » Zugang zu den Ministerien verschafft . Das überlassen
wir den Vertretern bürgerlicher Blätter . Auch würden geheimräth -
liehe Zeilenreiter , selbst ivenn sie durch ihre langjährige Mitarbeiter�
schaft an offiziösen Organen den Befähigungsnachweis erbracht
haben , doch im „ Vorwärts " keine Verwendimg finden . — Die Ant¬
wort des Ministers lautete , daß die Erhebungen in bezug
auf die Bäckerei - Verordnung für Preußen ab -
geschlossen seien , daß er aber nicht berechtigt sei , Auskunft dar -
über zu ertheilen .

Morgen wird die Berathnng fortgesetzt . —

Tcntschlaud und die Balkanstaateu . Die wirthschaftlichen
Beziehungen Deutschlands zu den Balkanstaaten sind gerade jetzt ,
wo stets behauptet wird , daß Deutschland keinerlei Interesse an den
Verhältnissen im Orient habe , von großer Wichtigkeit . Es betrug
die deutsch « Ausfuhr nach :

1830 1395
Millionen Mar !

Griechenland . . . . . .1,18 3,91
Serbien . . . . . . . .0,72 1,75
Rumänien . . . . . . .11,52 34,06
Bulgarien . . . . . .. 0,15 4,44
der Türkei . . . . . . .6,71 39,02

Zusammen 20,28 83,18
Nach allen fünf Ländern zusammen ist die deutsche Ausfuhr in

diesen 15 Jahren auf über das Vierfache gestiegen . In besonders
starkem Maße hat sich dieselbe nach der Türkei , Bulgarien und Rn -
mänien gehoben . Es ist indeß anzunehmen , daß dieser Handels -
verkehr in Wirklichkeit ein n o ch viel größerer i st , da viele
deutsche Erzeugnisse noch durch Vermittlung fremder Länder ,
Namentlich Oesterreich - Ungarns und des Weltspediteurs England
nach den Staaten im Osten Europas gelangen . Deutschland kann
bekanntlich auf arund seiner ungünstigen geographischen Lage mit
jenen Ländern nicht direkt , sondern nur durch Vermittlung eines
anderen Landes verkehren , wenn es nicht den langen Seeweg um
die Westspitze Europas herum vorzieht .

„ Das europäische Koiizert " hat sich nach sechswöchent -
lichen Anstrengungen zu dem Entschluß aufgeschwungen , „sanfte
Gewaltmaßregelu " gegen das kleine Griechenland in An -

wendung zu bringen .
'

Die ganze Größe dieses Entschlusses
ermißt sich, wenn wir bedenken , daß das europäische Konzert
über etliche zwanzig Millionen Klinten nebst den dazu ge -
hörigen Kanonen , Soldaten , Pauken und Trompeten verfügt ,
und daß das Königreich Griechenland nicht zwei Drittel der

Einwohnerzahl des Königreichs Sachsen bat und die streitige
Insel Kreta ungefähr die Bevölkerung des kleinsten Berliner

Reichstags - Wahllreises .
Wenn das englische Regierungsblatt „ Standard " meint ,

das „europäische Konzert " sei eine „ große Friedensliga " und
„ der größte Triumph der seuropäischen Diplomatie m diesem
Jahrhundert " , so hat der „ Standard " , wir wissen nicht , ob

absichtlich oder unabsichtlich , die denkbar schärfste Satire auf
unsere beste der Welten geschrieben und der europäischen
Diplomatie die denkbar bitterste Bosheit gesagt . Um so
bitterer weil Wahrheit . —

Griechenland weiß nun endlich auS der Rede Hanotanx
( siehe die Parsser Depesche in der letzten Nummer ) , was die

Großmächte wollen . Gar gefährlich ist es freilich nicht , denn

vorläufig richtet sich die ganze Aktion gegen Kreta und noch
gar nicht gegen Griechenland . Vorläufig können sich aber die
Griechen noch immer auf ' s Abwarten verlegen .

Von den heute eingetroffenen Depeschen theilen wir die

folgenden mit :

London , 16. März . Im Unterhause theilte Balfonr mit ,
daß die Mächte die Antwort Griechenlands auf die Note der
Großmächte erivägen . Der Unterstaatssekretär Courcon erklärte .
daß die formelle Proklamation der Autonomie Kreta ' s jetzt er -
folgen werde .

Kanea , 15. März . Die Stadt Kandia ist jetzt gänzlich der

Plünderung überliefert . Es ist überhaupt keine Autorität mehr
vorhanden . Ein gestern in den Hafen eingelaufenes Postschiff
sah zu , wie christliche Reisende , die nach ihren Häusern zurück -
gekehrt waren , um Wäsche und andere Sachen zu holen , von den
am Quai angesammelten Türken zurückgetrieben und beinahe ins Meer

geworfen wurden . In Retimo ist die Lage dank dem Einschreiten der

Konsuln weniger kritisch . Die Plünderung geschieht weniger
öffentlich . Die Umgebung von Retimo ist verwüstet . Der Gou -
» erneur von Ismail ist nicht im stand «, Maßregeln im Interesse
der Gesundheit und der Sicherheit durchzuführen . Der Kommandant
der Besatzungstruppen Amoretti hat eine Kommisston ernannt mit
der Aufgabe , den von den Blattern befallenen Kranken zu
helfen , die Reinigung der Stadt durchzusetzen und zu veranlassen ,
daß die von der Gemeindebehörde in den Häusern der Christen
untergebrachten Flüchtlinge diese Häuser räumen . Es herrscht eine

ernste Blatternepidemie .
Kanea , 15. März . Nachrichten aus Kandia melden , die

Christen hätten 960 Muselmanen in Sitia niedergemetzelt . Es

schein « sicher , daß einige dreißig Männer , Frauen und Kinder in
dem Dorfe Daphnes getödtet seien . Die Muselmanen be.

haupteten , die Christen hätten sich verschworen , die Mohamedaner

auf der ganzen Insel auszurotten . Infolge dessen sei die musel -
manische Bevölkerung in Kandia in höchstem Grade aufgebracht
und gebe sich mehr als je zuvor Plünderungen hin .

T o u l o n , 16. März . Das bereitgestellte Kontingent von
600 Mann Marine - Jnfanlerie wird auf einem Kreuzer nach Kanea

abgehen .
Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete sich ans dem

russische » Kriegsschiffe . Hierüber liegen folgende Meldungen vor :

Kanea , 15. März . Die Explosion an Bord des ruffischen

Panzerschiffes „ Ssyssoi Weliki " erfolgte heute Nachmittag
2 Uhr zwischen Retimo und der Suda - Bai bei einer Schieß -

Übung . Der letzte Schuß sollte abgegeben werden ; das

Geschoß wurde in das Geschütz des PanzcrthnrmS eingesetzt ; in

demselben Augenblick erfolgte die Explosion und die Bedachung
des Panzerthnrms im Gewicht von 6000 Kilogramm flog in die

Luft . Die eine Hälfte fiel ins Meer , die andere flog über

die Laufbrücke hinweg auf die Kommandobrücke und zerschmetterte
fünfzehn Mann . In dem Panzerthurm wurden weitere fünf -
10 Mann durch das Bodenstück des Geschützes schwer verwundet .

Unter den Getödteten befinden stch 9 Offizier «. Von dem Kriegs -

schiff „ Admiral Charner " war alsbald Hilfe zur Stelle ; von allen

Schiffen wurden Aerzte zur Pfleg « der Verwundeten abgesandt . Die

Berunglnckten sind bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Die Tobten

werden morgen in S » da beerdigt werden .

Die Verlustliste wird etwas anders in der folgenden
Depesche dargestellt :

Kanea . 16. März . Wie nunmehr feststeht , wurden der

deni Unfall an Bord des russischen Kriegsschiffes „ Ssyssoi Weliki "

1 Offizier und 13 Mann getödtet . sowie 1 Offizier und 16 Mann

verwundet .

Wieder Einer . Mit den „ Anarchisten " ist es ein «igenihllm
liches Ding . Die , welche Verstand , aber keine Ehrlichkeit haben ,
entpuppen sich regelmäßig als Polizeispitzel ; die . welche Ehrlichkeit
ohne Verstand besitzen , bleibe » „Anarchisten " : und die , welche Ehr -
lichkeit u » d Verstand besitzen , konimen unfehlbar zum Sozialismus .
Die größere oder geringere Dauer des geistigen Emaiizipations -
Prozesses hängt von der Stärke und dem gegenseitigen Verhältniß
des Verstandes und der Ehrlichkeit ab . Bei dem Italiener Merlino
hat der Prozeß ungefähr ein halbes Menschenalter gedauert .
Jetzt , angesichts der bevorstehenden allgemeinen �Wahlen
in Italien hat er sich plötzlich bekehrt — vermuthlich ist der Aus -
fall der österreichischen Wahlen nicht ohne Einfluß auf den Durch -
bruch der Vernunft gewesen — und im vorgestrigen „ Avanti " ,
unser ein italienischen Organ , hat er sein neues Glaubens -
bekennlniß veröffentlicht . „ Zu lange haben die Anarchisten dadurch.
daß sie die Arbeiter von der Bahn politischer Aktion und nament -
lich vom Wählen fern zu halten suchten , das Spiel der
Reaktion gefördert . Angesichts der verbrecherischen
Pläne Rudini ' s ist es notbivendig , daß alle italienischen
Arbeiter und Revolutionäre sich an der Wahlschlacht be-
theiligen , die jetzt begonnen hat , und die über die

nächste Zukunft Italiens entscheiden wird . " — Gut ! „ Spät
kommt er , doch er kommt . " Der frühere Freund Merlino ' s , C o st a .
hat sich bekanntlich schon vor längerer Zeit vom AnarchisinnS zum
Sozialismus bekehrt . Jetzt bleibt nur noch M a l a t e st a . der de »
Londoner Kongreß in der Maske verschiedener Nalioiialitäte » zu
stören bemüht war , als letzte Säule des italienischen Anarchismus
übrig , lind auch diese letzte Säule wird gelegentlich das Wort des
Dichters wahr machen und „stürzen über Nacht " . —

Deutsches Reich .
— Herr v. Köller soll also wirklich Oberprästdent von

Schleswig - Holstein werden . Wie sich da die ganze Provinz
freuen wird . —

— Blut muß fließen knüppeldick ! DaS scheint
jetzt die Parole der Bismärcker zu sein . Im Meininger Landtage
sprach der ehemalige national - liberale Reichstags - Abgeordnete Zeitz
folgenden Satz aus :

„ Wenn man auch das Sozialistengesetz als eine Periode
des Wachsthums der Sottaldemokratic bezeichne , so wünsche er ihr
doch eine neue Auflage dieses Gesetzes , aber mit
Eichenlaub und Schwertern . "

Also Blut - und Eisenpolitik im Innern ! Wer reizt zum
Klaffeuhaß ? ! -

— Er wagtS ein drittes Mal , der sreikonservative
Holtz iu Schwetz , zu kandidiren . Hoffentlich sind seine Leute etwas
vorsichtiger bei dieser Wahlbewegmig , daß der Wahlprüsungs - Kom-
misston unangenehme Arbeit erspart werde . —

— Zun » Fall K a li f f m a n n. Unser Bruderorgan , das
„ Harbnrger Bolksblatt " erhält einen Brief , der zur Frage der
Behandlung von Gefmigeiien im allgemeinen » nd sozialdcmo -
kratischer Redakteure im besonderen , neue Beiträge bringt . Er
lautet :

Bremen , den 3. März 1897 .
Werther Herr Redakteur !

Da ich vor ca . 6 Jahren als Strafgefangener im kgl . Bezirks -
gesängniß zu Hameln längere Zeil als Schreiber beschäftigt war
und daher mit den Zuständen »n der dortigen Anstalt sehr ver -
traut bin , gestatte ich mir einige Bcmcrknngen zu der Antwort
des Herrn Ministers des Innern auf die Beschwerde des Genoffen
Kaiiffmann .

Die Worte „ das Verschneiden der Haare und des Bartes ist aus
Gründen der Reinlichkeil auch für die Gefäiigmßgefangeneii vor¬
geschrieben " lassen schließen, daß sich diese Vorschrift auf sämmtliche
Strafgefangene erstreckt . Dennoch wurde seinerzeit höher gestellten
Personen , die wegen Unterschlagung u. s. w. in Hameln internirt
waren , gestattet , während ihrer Strafdauer sowohl Bärte wie auch
eigen « ( Zivil - lKleidima zu tragen , so dem Premier - Lieutenant K.
( Rezeptions - Nr . U 927 ) , Marine - Intendantur - Sekretär T. ( Rezept . -
Nr . T 24) , Lieutenant zur See B. ( Rezept . - Nr . T 68 ) und Fabri¬
kanten M. ( S. 588 ) .

Die Bemerkung deS Herrn Ministers , es seien in Hameln nur
Gefängiiihgefangene untergebracht , setzt mich in Erstaunen . Während
meiner dortigen Jnternirnng ( also vor nngesähr sechs Jahren ) war
mit dem köntglicheu Bezirksgefängniß ein Zuchthaus verbunden , daS
zirka 20 jüdische Sträflinge beherbergte ; darunter schwere Verbrecher
mit Zuchthausstrafen von 7 Jahren und mehr . Diese hatten zwar
ihren separaten ArbeitSsaal ( Station 9) , wohnten aber mit den

übrigen Gefangenen unter einem Dache imd hatten mit den jüdischen
Gesängiiißgefaiigenen gemeinschaftlichen Gottesdienst .

— Herr v. Stumm und kein Ende ! Der „ Saar -
brücker Zeitung " wird von einem Mitglied « der evangelischen Ge -
meinde «in Brief geschrieben , der sehr anschaulich schildert , wie

Herr v. Stumm der Schrecken des ganzen SaarrevierS ist , und wie
die Geistlichen dort von der Sorge nicht loskommen , daß er äugen -
blicklich neue Irrungen zettelt . Dann heißt es wörtlich :

Obwohl man dem Koifftstorium in Koblenz , weil es der Wahr -
heit und Gerechtigkeit die Ehre gab , alle Anerkennung zollt , so be -
steht hier doch kein Gefühl der Sicherheit bezüglich
des Vertrauens , das man zu den kirchlichen Behörden hegen
darf . Zum theil wurzelt die pessimistische Stimmung in einem
allgemeinen Mißtrauen , das in den letzten Jahren infolge ver -
schiedener Vorgänge , bei denen Stumm erwiesenermaßen die Hand
im Spiele hatte — wir erinnern nur an gewisse Versetzungen —
die Gemüther ergriffen hat und das vor einem halben Jahre so
weit gediehen war , daß es auf Beschluß einer Volksversammlung
die Absendung einer Immediateingabe an den Kaiser zur Folge hotte .
Sodann ist hier bekannt , daß Stumm , der doch keine amtlichen
Beziehungen zum Oberkirchenrath hat , vor einiger Zeit dort per -
s ö ii l i ch gewesen ist und seine Bedingungen gestellt hat .
Ferner erinnert man sich , daß dem Kommissar deS Oberkirchenraths ,
der als Vermittler bestimmt ist , ein großer Antheil an dem Zu -
standekommen jener Resolution der rheinischen Provinzialsynode zu -
zuschreiben ist , die hier allgemeine Enttäuschung hervorrief , weil st «
keine richtig « Auffassung von der wahren Sachlage der

hiesigen Bewegung verrieth und weil sie sich vor allen Dingen
ängstlich hütete , dem Freiherrn v. E t u m m , der doch der

Angreifer ist , ein Wort mehr zu sagen als den
G e l st l i ch e n . die sich ans Ehre und Sewiffensgründen ver -
theidigen mußten . Eine besondere Erregnng und Erbitterung
hat aber in letzter Zeit die� Nachricht hervorgerufen , die

Eingabe Stumm ' s an das Konsistorium in Koblenz sei nicht
nur in einem anmaßenden hochfahrenden Tone

geschrieben , sondern enthalte auch solche Beleidigungen
der Geistlichen , daß ei » gerichtliches Einschreiten vonseiten
der kirchlichen Behörden hätte beantragt werden müssen . Warum
ein solches unterblieben ist , ist nicht bekannt geworden : wabr -

scheinlich aber wird sich die Gelegenheit , dies zu erfahren ,
nächstens bei der Berathnng des Kultusetats im Abgeordneten Hause
bieten . —

Liebenwerba , 16. März . Bei der heutigen LandtagSwahl im

Wahlbezirke Liebenwrrda - Torgau wurde der Großgutsbesiiier Amts -

Vorsteher Zwethau (f r e i k o n f. ) mit 313 Stimmen gewählt . Ein

Gegenkandidat war nicht ausgestellt . —

Kiel , 15. März . ( Bom Nordostsee - Kanal . ) Seit der

Eröffnung des Rordostsee - Kanals ist eine ganz bedeutende Frequenz
der Ostsee seitens großer transatlantischer Schiffe zu bemerken . In
vielen der Ostseehäfen , Lübeck . Stettin , selbst in Kopenhagen hat
man stch bei Zeilen auf den kommenden Verkehr größerer Dampfer
durch Schaffung geeigneter Lösch - und Ladevorrichtungen eingerichtet .
Auch die Königsberger Kaufmannschaft hatte mit der preußischen
Regierung Verhandlungen angeknüpft , die «ine Vertiefung deS Fahr¬
wassers durch das frische Haff bezwecken . Zunächst war die Ver -

ttefung auf 5 Meter geplant , aber allgemach brach stch die Ueber -

zengung Bahn , daß durch den Kanal sich Größe und Tief -

gang beim Schiffsverkehr in solchem Maße entwickelt habe , daß bei

größerer Tiefe die Vortheile des Kanals noch mehr ausgenutzt
werden könnten . Nunmehr erstreben die Königsberger Kaufieute
eine Vertiefung auf 6,5 Meter . Die Gesammtkosten dieses Projekts

betragen ca . 12 Millionen Mark . Die Kaufmannschaft hat die Ge -

währ für Verzinsung und Amortisation des 4. Theils der Mehr -

kosten sowie die Mehrkosten für die Unterhaltung der größeren Tiefe
im Betrage von jährlich 10 000 M. übernommen . Eo hat der Kanal

sich für die Entwickelnng des Verkehrs in der Oftsee alS äußerst

nützlich erwiestlt , wenngleich die Hoffnungen , die die Stadt Kiel an

die Eröffnung gestellt hat . nicht im Entferntesten eingekoffen .

Jminerniehr ist Kiel zu einem Dnrchgangshafen geworden und wie

der „ Vorwärts " vor einigen Tagen erst berichtete , ist der Handel
Kiels zurückgegangen . —

Münch - , », 15. März . ( Eig . Ber . ) In dem bekannten „ groben
Unsugsprozeß " gegen den Redakteur des „ Südd . Postillon " ,
der am vergangenen Sonnabend vor dem Landgericht I als Be -

rufuiigsinstnnz verhandelt wurde , stellte stch der Staatsanwalt gleich -
falls auf den Standpunkt des Schöffengerichts , indem er anssührte ,
daß der Erstrichter das politische Moment richtig gewürdigt
habe . Bismarck habe als Gründer des Reiches Hunderttausende
und Millionen von Verehrern , welche einen Rechtsschutz darauf
haben , daß der „ Gegenstand ihrer Verehrung " nicht in dieser Weise
herabgezogen wird . Diese etwas merkwürdige Auffassung bezeichnete
der Veriheidiger , Rechtsanwalt Kitzinger , mit Recht als

historisch falsch und nur vom Standpunkte einer bestimmten
politischen Parteirichtung aus aufgestellt . Schon vor den

Hamburger „ Eiithüllimgen " habe der deutsche Reichstag durch

seinen Beschluß vom 23 . März 1895 eine Ehrung Bismarck ' s ab -

gelehnt und damit schon damals den Beweis geliefert , daß Bismarck

für die überwiegende Mehrheit der d e u t sch en Volks -

Vertretung und somit des deutschen Volkes selb st

keineswegs einen „ Gegenstand allgemeiner Verehrung " bildet . Der

Gerichtshof seinerseits ließ diese politische Frage ganz aus dem

Kreise seiner Erwägungen ausscheiden , da nach seiner Ansicht
das iillriininirte Gedicht überhaupt gegen die guten Sitten

verstoße und somit ohnehin der Thatbestand des „ groben
Unfugs gegeben sei . Dagegen erachtete das Berufungsgericht als

feststehend , daß anläßlich der „ Enthüllungen " eine hochgradige Er -

regung sich des deutschen Volkes bemächtigte , welche auch dem An -

geklagten zugute gerechnet werden müsse , weShalb nicht
eine Freiheils - , sondern eine Geldstrafe seinem Verschulden an -

gemessen erscheine .

Münch - » , 15. März . ( Eig. Ber . ) Der oberbayerische Bauern -
bund hielt am letzten Sonntage zwei Versammlungen ab und zwar
die eine davon in Gmünd am Tegernsee und die andere in Strauß -
dorf bei Grafing . In beiden Versaminlungen , die trotz des schlechten
Wetters sehr gut besucht waren , unterzogen die Bündler die

volksfeindliche Politik deS Zentrums einer ver -

nichtenden Kritik . In Etraußdorf traten sechs anwesend « Mit -

glieder des bayerisch - patriotischen Bauernvereins Tüntenhausen ,
dessen Vorstand bekanntlich der Zentrnmsgeneral Dr . Daller ist ,
offen zum Bauerubunde über . Auch ein Erfolg der für das bayerische
Zentrum maßgebenden Daller ' schen Taktik ! —

Würzburg , 14. März . ( Eig . Ber . ) BegnadigterKom -
merzienralh . Der im vorigen Jahre wegen Eittlichkeits «
verbrechen zu V/ * Jahr Gefängniß verurtheilte Kommerzienrath
Falk in Nürnberg ist , nachdem er noch nicht ganz die Hälfte seiner
Strafe verbüßt hatte , anläßlich des Geburtstages deS Prinzregenten
begnadigt worden . Falk hatte mit einer Anzahl Kinder die unsitt -

lichen Handlungen begangen . —

— Die ivürttembergischen VolkSschullehrer
wehren sich jetzt energisch gegen die geistliche Schulaufsicht , überall

werden Ganversammliingen des württembergischen Voltsschullehrer -
Vereins einberufen , um zu dieser Frage resp . gegen die Agitation
des Zentrums Stellung zu nehmen . In ihrer letzten Versammlung des

mittleren Neckargau ' s in Kannstatt referirte Schullehrer Wink auS

Stuttgart über das Thema : „ Die fachmännische Schulaufficht und die

Bestrebnnaeii der Ultrainontaiien , letzter « in drastischer Weis « schildernd .
Lehrer L ö ch n e r - Stuttgart wies auf die Bildungsfeindlichkeit d- s

Zentrums hin , die sich nicht nur aus die Volksschule , sondern auch

aus die höheren Lehranstalten beziehe . Redner zeigte an der Hand
der amtlichen Statistik , daß die Zahl der katholischen Sträf -

linge im prozentnalen Verhältniß eine sehr hohe sei , nämlich 752

unter 1844 der Bevöllerung . ( Trotzdem aber erklären die ultramon -

tauen Hetzkapläne die Sozialdemokraten als die verkommenstenMenschen . )
Nachdem die Landtagsabgeordneten Pfasf ( natl . ) und Sch midt ( Bp. )
den Lehrern ihre Sympathie bezeugten , wurde «ine Resolution an -

genommen , in welcher die Versammlung die Hoffnung ausspricht ,
daß trotz aller Geaenströmuiigen die maßgebenden Faktoren die Be -

rechtigung der Lthrerwünsche anerkennen und mit Ein - und

Durchführung der fachmännischen Schulaufstcht nicht länger mehr
zögern werden .

Ttraßbnra t . E . , 16. März . In der heutigen Sitzung des

Landesausschusses verlas bei der Generaldebatte der dritten Etats -

berathung der Abg . Jaunez eine von sämmtlichen lothringischen
Abgeordneten unterzeichnete energische Erklärung gegen die vom

Reichstags - Abgeordneten Colbns in der Sitzung vom 25 . Februar
ausgesprochenen Angriffe gegen den LandesauSschuß . Die

Abgeordneten seien stch bewußt , ihre Pflicht und Schuldig -
keit jederzeit gethan zu haben . Abgeordneter Dr . Petri sprach in
gleichem Sinne namens der Elsässer gegen die Ausführungen
des Reichstags - Abgeordneten Preiß , der seine Aufgabeßdariii erblicke ,
seine eigenen Laudslente in den Augen des ganzen deutschen Volkes

herabzusetzen . Früher habe er sich vergebens bemüht , ein Mandat
zum Landes - Ausschuß zu erlangen , den er jetzt lächerlich zu machen
suche und dessen Mitglieder er mit Absicht und Ueber -
legung beschimpfe . Die Reden beider Abgeordneten wurden wieder «
holt laut applandirt .

Daß die Herren im LandeS - AuSschusse mit ihrer Thätigkeit durch -
auS zufrieden sind , hat niemand bezweifelt . Das elsaß - lothringische
Volk , seine Vertreter im Reichstage und die Mehrheit des Reichs -
tages selbst sind freilich ganz anderer Meinung . Im Reichslaude
scheint das deutsche Sprüchwort vom Eigenlob , daS stinkt , ganz un¬
bekannt zu sein . —

Oesterreich .
— Ueber die Wahlergebnisse »rtheilt die „ Wiener

Arbeiter - Zeitung " . unser österreichisches Zeiitralorgan :
Das ganze indiistrieretche Deutsch - Böhmen wird in der fünften

Kurie durch sozialdemokratische Abgeordnete vertreten sein .
Doch nicht nur Deutsch - Böhmen , auch das czechische Böhmen ,

soweit die industrielle Arbeiterschaft «inen bedeutenderen Theil
der Bevölkerung ausmacht , ist uns zugefallen . Das Pilsener und
Smichower Mandat sind uns nach dem ersten Wahlgang zugesallen .
In den meisten der übrigen Wahlkreise Böhmens haben unsere czechi -
schen Brüder ansehnliche , theilweise erstaunlich große Minderheiten
erreicht . Und doch ist damit noch lange nicht ausgesprochen , was die
czechische « Genossen in Böhmen wie Übrigens auch in Mähren geleistet .
Die Bergarbeiter , die doch zu einem sehr großen Theil czechischer
Nationalität sind , haben durchweg ? , ja geradezu geschloffen für
die Sozialdemokratie gestimnit . DaS ist ein Erfolg , wie ihn bisher
unter den Bergarbeitern nicht einmal die deutsche Sozialdemo -
kratie in gleicher Weise erzielt hat. Noch stehen die Nachrichten über
die Wahlergebniff « in einigen der wichtigsten Städte , in Prag und

Graz , aus , und über das Gesammtergebniß fehlt unS noch vielfach
der genauere Ueberblick ; aber so viel kann man jetzt schon ohne

Ueberhebung sagen : dies « erste Wahlprobe hat gezeigt , da ? hinler
der österreichischen Sozialdemokratie mit ganz geringen Ausnahinen ,
die industrielle Arbeiterschaft Oesterreichs steht .

Dem glänzenden Sieg in Krakau hat stch der ebenso glänzende
Sieg in Lemberg angeschlossen . Die Sozialdemokraten haben den
Schlachzizen beide Hauptstädte deS Landes entriffen , das „polnische
Rom " , die „historische Hauptstadt Polens " und den Herrschersitz der .
Badeni Und Eanguszko . Alle die unbeschreiblichen Wahlschwiiideleien ,
Gewaltthaten , alle Gesetzverletzungen habe » den Schlachzizen den
Hauplzweck nicht gesichert : die Solidarität des Polenklnbs . dieses
höchst unheilige Schweigen über die Unterdrückungen und Uu »



gerechtigkeiten , denen das gattzische Volk zum Opfer fällt , ist ge - t
brochen . Den polnischen und ruthenischen Arbeitern und Bauern "
sind in Daszynski und Kozakiewicz zwei unerschrockene und furch l-
bare Anwälte erstanden . Die offiziöse Presse des Grafen
Badeni . die ein förmliches Jubelgeheul über den Sieg der Klerikalen
in Wien angestimmt hat , versucht heute vergebens durch schlecht
gelungene Späßchen den armen Badeni in seiner schlechten Laune zu
trösten .

Einen der ältesten und bewährtesten Kämpfer der polnischen Sozial -
demokratie hat das Volk von Lemberg zu seinem Vertreter erwählt . Seit
zwei Jahrzehnten steht Kozakiewicz in den vordersten Reihen des furcht -
baren Kampfes , den das polnische Proletariat zu führen hat . Nicht
nur in Galizien , auch in Preußisch - und in Russisch - Polen hat er
an der Bewegung theilgenommen . Er hat die liebende Sorgfalt der

Preußen und Russen wie der stammesgenössischen Schlachzizen für
Recht und Freiheit im polnischen Volke niehrfach am eigenen
Leibe erfahren , er kennt die Kerker und Gendarmen und die

übrigen Ordnungseinrichtungen aller drei Vaterländer des polnischen
Volkes .

Die polnischen Sozialdemokraten Galiziens haben sich in dem

Wahlkampf überaus wacker gehalten . Sie haben im ganzen Lande
die Saat der sozialistischen Ideen gestreut . Nicht nur die beiden

großen Siege in Lemberg und Krakau find Zeugniß davon , sondern
ebenso sehr die großen Minoritäten , die sie selbst in fast rein länd -
lichen Gebieten auf ihre Kandidaten zn vereinigen vermocht haben .
Zehntausende polnischer Bauern habe » in ihnen die einzige » zweisel -
losen und unerschütterlichen Verfechter des Rechts und der Freiheit
aller Bedrückten erkannt . Und als die einzigen zuverlässige » Träger
der Freiheit und des Kampfes gegen die Gewaltherrschaft der
Schlachzizen hat sie auch ihr Verhalten bei den Stichwahlen be -
wahrt .

Das der österreichischen Regierung nahestehende Wiener
„ Fremdenblatt " findet sich mit der Thatsache in aller Gemüthsruhe
ab und sagt , es Hab « einen der Zwecke der neuen Wahlreform ge-
bildet , auch in Oesterreich die Sozialdemokratie auf das große legale
Kampsesterrain , auf den parlamentarischen Boden zu leiten , um
einerseits dem Sozialismus Gelegenheit zu bieten , seine Wünsche und
seine Beschwerde » vorzubringen , andererseits aber auch den Sozialis -
» ms der erziehlichen Wirksamkeit des Parlamentarismus zu unter -
werfen .

Schweiz .
Bern , 16. März . Der Nationalrath ratifizirte die beiden

Znsatzvereinbarungen zu der internationalen Konvention betreffend
den Schutz des literarischen und künstlerischen Ur -
heb er rechtes , forderte aber gleichzeitig den Bundesrath auf .
der gegenwärtigen Tendenz « ufeinenzuweitgehenden
Schutz entgegenzutreten .

Frankreich .
PariS , IS . März . Die Kammer nahm gestern den Marty -

scheu Antrag über die Regulirung ihres Programms mit
294 gegen 242 Stimmen an . Demnach werden in Zukunft die
Montags - , Dienstags - und Donnerstagssitzungen der Diskussion der
Anträge mrd Gesetzesvorlagen , die Freitagssitzungen derjenigen der
Arbeitergesetze und die Sonnabende den Interpellationen gewidmet
fein . Demgegenüber ist die Tagesordnung der nächsten Woche
intereffant , auf welcher mit Ausnahme des Freitags , wo über die
Arbeitsnachweis - Bureaus verhandelt wird , ausschließlich Jnter -
pellationen stehen , nämlich morgen diejenigen über Kreta , Dienstag
die Interpellation Binder über den elektrischen Train in den
Champs - Elysöes , Donnerstag die Interpellation Viviani über die
Geheimhaltung der gerichtlichen Untersuchungen und deren
Mißbräuch «, und Eonnabend die Interpellation Mirman über die
Auflösung des Gymnasiallehrer - Vereins . Gegen Ende der Sitzung
wurde noch über die Interpellation der E o z i a l i st e n Basly und
Lamendin diskutirt , welche von der Verimnderung der Visitationen
zur Sicherheit der Bergleute in den B e r g w e r k e n des Pas de
CalaiS - Departements handelten . Basly sprach hierbei über die Miß -
bräuche in den Bergwerken und den Druck , der bei den Delegirten -
wählen auf die Arbeiter ausgeübt werde . Bautenminister Tarrel
antwortete , die Verminderung der Visitationen rühre daher , daß sich
die Zahl der Gruben vermehrt habe . A » und für sich seien sie nicht
weniger geworden . Was die Delegirtenwahlen betreffe , habe der
Minister Schritte gethan , um die Stimmsreiheit zu sichern . Die
Kammer ertheilte ihm hierauf das Vertrauensvotum . —

Paris , 16. März . Die Reden , welche Pointcars und Dechanel
gestern in Nogent hielten , gelten allgemein als Programmreden für
die Regierung , deren Mimsterpräsident Pointcars allem Anschein
nach iverden dürfte . Die Opposition wird im neuen
Panama - Prozeß abermals gegen das Kabinet Meline Sturm
laufen . —

PariS , 16 . März . In der Arton - Angelegenheit ist
dem „ Journal " zufolge eine entscheidende Wendung eingetreten , die
Untersuchung betreffs der vier Parlamentarier sei abgeschlossen . —

PariS , 18. März . „ La pötite repubtique " schreibt :
Seit dem gestrigen Votum der Kainmer gehört Frankreich sich nicht
mehr selbst , denn daS republikani sche Frankreich sei
die Annektion deS ZariSmuS geworden und habe sich
durch Hanotaux in daS Fahrwasser des hohenzollernschen und Habs «
burgischen Imperialismus lenken lassen .

In Dijon fand am 14. März eine Volksabstimmung
über die Aufhebung des Oktroi ( der Schlacht - und Mahlsteuer ) statt .
Der sozialistische Gemeinderath dieser Stadt hatte vorgeschlagen , die
1 299 990 Frks . Oktroistenern durch 128 Zuschlagscentime auf die
Staatssteuer zu ersetzen . Die Abstimmung ergab auf 16 847 Wähler
und 2312 Abstimmende 2976 „ Ja " und 669 „ Nein " . —

Italien .
— Das Wahlprogramm der Sozialisten , dessen

wir bereits erwähnten , steht vollständig auf dem Boden des
internationalen Parteiprogramms der Sozialdemokratie . „ Das
Endziel der Partei : Der Gemeinbesitz an den Arbeits
Mitteln und die sozialistische Organisation der Arbeit und
Produktion , läßt sich — so sagt der Wahlaufruf — nicht durch

Amerika .

Washington , 16. März . Präsident Mae ttinley sandte
heute Nachmittag an die für heute einberufene außerordentliche
Session des Kongresses eine B o t s ch a f t , in der er sagt , es stehe
fest , daß die laufenden Ausgaben größer als die Ein -
» ahmen seien , trotz der unbeschränkt zu Gebote stehenden Mittel .
Die Vereinigten Staaten böten das bemerkenswerthe Schauspiel ,
daß sie ihre Staatsschuld vergrößerten , indem sie Geld borgten , um
die gewöhnlichen Ausgaben zu decken , wie sie selbst einer sparsamen
und vorsichtigen Verwaltung obläge ». Der Präsident führte sodann
ziffernmäßig die Unterschiede zwischen der Zunahme der Staats -

einkünste gegenüber den Ausgaben während der Jahre der repnbli -
kanische » Verwaltung und demSteigen der Ausgaben über die Einkünste
unter deniokratischer Verwaltung an . Der gesummte Fehlbetrag
für die drei Jahre und acht Monate , die mit dem 1. März 1896

zu Ende gegangen feie », betrage 186 961 589 Dollars . Bei der

Erhöhung der Zolleinkünste sollten die Zölle auf fremde Er -

Zeugnisse in der Weise erhoben werden , daß der einheimische Markt

soweit als möglich für die heimischen Produzenten erhalten
bleibe , daß das Wachsthum der Industrie neu belebt , der Acker -
bau unterstützt und ermuthigt , der einheimische und aus -
wärtige Handel gefördert , die Entwicklung des Bergbaues unterstützt
werde und der Arbeit angemessene Löhne gesichert werden , zn denen
Geschicklichkeit und Erwerbsfleiß berechtigt seien . Die gebiete -
rische Forderung der Stunde sei die prompte
Einführung eines Tarifgesetzes , welches reichliche Ein -

künfte gewähre . Der Präsident bittet den Kongreß zum Schluß
dringend , sein ganzes Bestreben darauf zu richten , ein solches Gesetz
anzunehmen , bevor er ander « Geschäfte erledige . —

Das wichtigste Kampfmittel ist jetzt der Stimmzettel . Als Mindest -
Programm und Forderungen der unmittelbaren Gegenwart werden .
folgende Punkte aufgestellt : Verwerfung aller Kolonialpolitik ! Fort
aus Afrika ! Und fort mit dem Militarismus ! Behauptung und
Vermehrung der verfassungsmäßigen Freiheiten ; allgemeines gleiches
und direktes Wahlrecht für die Bolljährigen beider Geschlechter ;
wirkliche Volkssouveränetät auch in internationalen Dingen ; alleinige
und progressiv steigende Besteuerung der Besitzenden ; allgemeiner
»»entgeltlicher Unterricht . Schutz der arbeitenden Frauen und Kinder ,
Unfallcntschädigung , Kranken - und Altersversicherung für die
Arbeiter . "

Der Aufruf , welcher mit den Worten schließt : „ Vorwärts an
die Urnen im Namen des Sozialismus " , wendet sich
ausdrücklich außer an die Fabrik - und Landarbeiter auch an die
anderen vom Versinken in das Proletariat bedrohten Schichten und

an die von Liebe zur Gerechtigkeit und Gesittung beseelten An

gehörigen der anderen Klassen .
Der Aufruf , der in alle » Wahlkreisen Italiens verbreitet wird ,

hat eine außerordentlich günstige Aufnahme bei den Volksmassen
gefunden ; und allgemein , auch von den gegnerischen Zeitungen .
wird eine starke Zunahme der sozialistischen Stimmen erwartet . Die

glänzenden Erfolge der österreichischen Genosse » arbeiten den

italienischen Genossen in die Hände , sporne » sie zu verdoppelten An -

strengungen an , und sichern ihnen gröbere Erfolge , als sie ohne die

österreichischen Siege hätten erhoffe » könnten . So zeigt sich auch an
diesem Beispiele recht schlagend die Jnter Nationalität der

Arbeiterbewegung und des Sozialismus . —
Türkei .

Konstantinopel , 16. März . In einem griechischen Kaffeehaus «
wurde ein türkischer Osfizier von zwei griechischen Seeleuten er -
stochen .

Neichskag «
192 . Sitzung vom 16. März 1897 . 2 U h r .

Am Tische deS Bundesraths : von Bötticher , von

Marschall .
Eingegangen ist die Handwerker - Vorlage .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erst « Berathung des

Auslieferungsvertrages zwischen dem Reiche und
den Niederlanden .

Abg . Spahn ( Z ) hält «S für angemessen , den Vertrag ohne

besondere Kommissionsberathung anzunehmen .
Abg . v . Marqnardfcn ( natl . ) schließt sich diesen Aus

sührungen an .
Abg . v . lvnchka fl . ) empfiehlt ebenfalls die Annahme der

Vorlage .
Damit schließt die erste Berathung . Der Vertrag wird in

zweiter Berathung unverändert genehmigt , nachdem noch Abg .

Stadthageu ( Soz . ) ausgeführt hatte , daß Nr . 21 des Artikel 1,
welche vom Widerstande oder thätlichen Angriff der Schiffsman »
schaft gegen den Schiffsführer oder «inen anderen Vorgesetzten handelt .

zuiinklar gefaßt sei . Eine Kommissionsberathung hätte keinen Zweck,
weil der Vertrag im ganzen nur angenommen oder abgelehnt werden
könne .

Es folgt die erste Berathung deS Gesetze ? über das Aus -

wanderungswesen .
Direktor im Auswärtigen Amt Reichardt : Die Regierungen sind

sich lehr klar darüber , daß sie nicht die Auswanderung an sich bekämpfen
müssen , sonder » nur die Gründe der Auswanderung . Es soll nur
verhütet werden , daß eine mißbräuchliche Einwirkung aus die Ent -
schließung des Einzelnen ausgeübt werde . Es kommt d rauf an ,
Handhaben zu schaffen , um eine nationale Auswanderungspolitik zu
ermöglichen ; aber in Paragraphen laßt sich eine solche nationale

Auswaiideriingspolilik nicht fassen . Die Leitung der Auswanderung
nach den Schutzgebieten kann auch gefördert werden , und es wird
dafür sogar , wenn alle Verhältnisse geregelt find , ein loyales
Werben gestattet fein . Wir erheben nicht den Anspruch , daß die
Vorlage unabänderlich ist .

Abg . Hasse ( natl . ) beantragt die Verweisung der Vorlage an
eine Kommission von 21 Mitgliedern . Jetzt liegt endlich eine Vor
läge vor und beschränkt sich auf das nothwendigst « Maß . Das
andere soll der weiteren Gesetzgebung überlassen werden . ES ist
dankbar zu begrüßen , daß der Entwurf den alldeutschen kolonial
politischen Wünschen gerecht w' ld . Diese Bewegung wird nicht
durch das Jnlereffe für das Reich absorbirt . sondern sie nimmt
auch Rücksicht auf die deutschen Auswanderer im Auslande .

Heute versteht man unter Kolonialpolitik nur dasjenige , was sich
aus die Schutzgebiete bezieht . Seit 1378 aber besteht eine Bewegung ,
die sich mit der vorliegenden Frage , mit der Regelung deS Aus -

wanderungSwesens beschäftigt . Es ist erfreulich , daß die Regierung
die Auswanderung an sich nicht mehr bekämpft ; sie hat in ihrem
Entwurf « 1892 den entgegengesetzten Standpunkt vertreten , indem

sie «in Aufgcbotsverfahren mit allen möglichen polizeilichen Chikanen
vorschlug . Wenn die AuSwanderungsfreiheit bestehen bleiben soll ,
dann müssen wir für die Auswanderer mehr sorgen als bisher ,
namentlich auch bezüglich der Auskunstsertheilung für Auswanderer .

Dazu würde allerdings eine starke Vermehrung unserer Beruss -
konsulate nothwendig sein . Angesichts der geographischen Verhältnisse
Süd - und Westdeutschlands wird man daraus Rücksicht nehmen
müssen , daß nicht blos unsere deutschen Häfen die Auswanderung
befördern , sondern auch die belgischen und niederländischen Häfen
Man wird dasür sorgen müssen , daß die deutschen Häfen nicht das
Monopol erhalten . Für die Agenten muß auch eine reichsgesetzliche
Regelung vorgenommen und nicht alles der Landesgesetzgebung über -

lassen werden . Bisher hatte das Reich als seine Organe nur die

Reichskommissarien , die bei den Landes - Polizeibehörden als Kläger
auszutreten hatte ». Man sollte den Versuch machen , die Sache jetzt
umgekehrt zu gestalten und die Reichskommissarien » ur oberen In -
stanz zu machen .

Abg . Spahn ( Z. ) schließt sich dem Antrage der Kommissions -
berathung an ; Redner weist darauf hin , daß verschiedene über

seeische Staaten die Einwanderung erschweren , sodaß sehr viele Leute

zurückwandern niüssen . Es wird dafür gesorgt werden müfsen , daß
nicht Leute auswandern , deren Rückwanderung mit Sicherheit zn
erwarten ist . Mit polizeilichen Maßregeln kann man der Aus -

Wanderung nicht entgegentreten ; sie ist «ine Massen
erscheinung , die nicht verhindert werden kann . Wir sind mit einer

Regelung des Auswanderungswefens einverstanden ; ob aber der vor

geschlagene Weg der Konzessionirung der Agenten richtig ist , muß ich
dahin gestellt sein lassen . Es ist befremdlich , daß in der Vorlage
etwas fehlt , was in dem Kapp ' schen Entwurf schon enthalten war , daß
namentlich derjenige , welcher Personen bei sich aufnimmt , alle Bor -

kehrnnge » zum Schutze der Gesundheit und Sittlichkeit treffen muß .
Was dem Logiswirth recht ist , sollte dem Rheder , der die Aus
wanderer auf seinem Schiffe befördert , billig sein .

Abg . v. « uchka (k. ) hält ebenfalls eine Kommissionsberathung
für nothwendig . Wünschenswerth wäre es , die Auswanderung in
unsere Kolonien zu lenken . Damit beschäftigt sich der Entwurf noch
nicht ; es wird aber auch in absehbarer Zeit zu einer solchen
Förderung der Auswanderung noch nicht kommen können ; es sei
aber schon vorgesehen , daß für Kolonialgesellschaften von der

Forderung des § B abgesehen werden kann , daß die Beförderer von
Auswanderern vor ihrer Konzessionirung den Nachweis führen
müssen , daß ihnen die dazu geeigneten eigenen Schiffe zur Verfügung
stehen . Auf die Einzelheiten dieses Gesetzes einzugehen wird Sache
der Kommission sein .

Abg . Frese ( frs . Vg . ) : ES sind schlimme Dinge nicht vor -

gekommen , welche es bedauern ließen , daß wir ein Auswanderungs -
gesetz noch nicht gehabt haben . Die Vorlage will die Handhabe
schaffen für eine wirthschaftlich « und nationale , zielbewußte Aus -
wanderungspolitik . Dieses Ziel soll erreicht werden durch Ablenkung
der Auswanderer von ungeeigneten und Hinlenkung zn geeigneten
Gebieten , wo der deutsche Einwanderer auch der deutschen Land -
wirthschaft keine Konkurrenz macht . Es soll wohl gar dafür gesorgt
werden , daß die Auswanderer im Auslande nur Maaren deutscher
Provenienz für ihre Bedürfnisse verbrauchen . Auch die Förderung
der Auswanderung nach den deutschen Kolonien ist beabsichtigt .
Die Reichsgesetzgebmig sollte sich nur auf Schutz und Fürsorg «
für die Auswanderer beschränken . Die Uebernahme weiterer Auf - , sequenzen im Gefolg « haben würde , schließlich

'
komm « ma .

gaben legt dem Reiche ein « Verantwortung auf , die eS nicht

ragen kann . Die Einschränkung der Auswanderungsfreiheit wurde

chließlich für das Reich von mißlichem Erfolge begleUet

ein . Wenn der Auswanderung Hemmnisse entgegengestellt
werden , so wird dadurch nur die deutsche Rhederei geschädigt ;

denn die Auswanderer werden dann einfach die ausländischen Hafen

aufsuchen . Der sachverständig - Beirath ist eine problematische Em -

richtung . Schließlich wird der Reichskanzler doch ohne Anhörung

des Beiraths seine Entscheidung fällen . Zum theil ist dw Beforde -

rung von Auswanderern mit der Güterausfuhr verbunden , und

dieser Güterverkehr verfolgt seine bestimmten Bahnen , und es muß

dafür gesorgt werden , daß diesen Rheder » die Beförderung der

AuZlvanderer zugestanden werde und nur unter ganz bestimmten

Voraussetzungen wieder genommen werden kann .

Abg . Barth ( frs . Vg. ) : Es wird nicht möglich sein , der Aus -

Wanderung solche Direktiven zu geben , daß die Auswanderer vor

Schaden bewahrt werden . Damit würde das Reich eine viel zu

große Verantwortung auf sich nehmen . Trotz seiner Kolonien schickt

England seine meisten Auswanderer nach den Vereinigten Staaten

von Nordamerika , weil sie dort annähernd die alten Lebens -

bedingungen wiederfinden . Die Absicht , daß man die Aus -

Wanderung von einer Stelle weg und an eine andere ableUen

will , erfüllt mich gegen die Vorlage mit großem Mißtrauen .

Bedenklich ist deshalb auch die Konzessionirung , die jeden Augenblick
aufgehoben oder beschränkt werden kann . Dadurch kann jedes Unter -

nehmen schwer geschädigt werden . Auch die Agenten sind vollständig
der Verwaltungswillkür ausgesetzt . Alle diese Dinge müssen in der Spezial -

disknssion eingehend erörtert werden . Verwahrung muß aber da -

gegen eingelegt werden , daß indirekt ein Monopol für die deutsche

Schifffahrt durchgeführt werden soll . Das von Cleveland abgelehnte
Einwanderungsgesetz dürfte wieder vorgelegt und schließlich an -

genommen werden und das deutsche Vorgehen dürste die JingoeS
verleiten , unseren Schiffen immer mehr Schivicrigkeiten zu bereiten .
Was sind denn Auswanderer ? Der Grundbegriff der Auswanderer

sollte gesetzlich festgelegt werden . Man sollte sich an dem Börsen -

gesetze ein Beispiel nehmen . Ein Börsengesetz ist erlassen worden
und trotzdem weiß niemand , was eine Börse ist .

Abg . Förster - Neustettin ( Reformp . ) : An der Klarstellung des

Begriffes „ Auswanderer " wird das Gesetz wohl nicht scheitern . Die

Vorlage kommt viel zu spät , aber nicht unzeitgemäß . Der Vorredner
und seine Fraktionsgenossen haben erheblich übertrieben und Fol -

gerungen aus den Vorschriften gezogen , die durchaus nicht noth «

wendig sind . Nach Südamerika , nach Ostasrika und nach Südafrika
muß die Auswanderung gelenkt , von Nordamerika muß sie grund -
sätzlich abgelenkt werden .

Direktor im Auswärtigen Amt Reichardt : Mit Rücksicht auf
die bevorstehenden KonunissionSberathungen versage ich mir , auf die

Einzelheiten der Bemerkungen der Borredner einzugehen .
Daraus wird die Vorlage einer Kommission von LI Mitgliedern

überwiesen .
Schluß 5 Uhr .
Nächste Sitzung Mittwoch . 1 Uhr ( Anträge , darunter An «

trag v. Kardorfs wegen Aenderung der Bäckereiverordnung ) .

PÄrlTnrenksurtpflies «
Die sozialdemokratische Fraktion erörterte in ihrer letzten

Sitzung auch die Vorgänge im Orient . Man einigt « sich in der

Art Stellung zu nehmen , daß daS Selbstbestimmungsrecht der

Kretenfer anerkannt und gegen jede gewaltsame Einmengung Deutsch -

lands Protest erhoben wird .

Zum Handelsgesetzbuch haben die sozialdemokratischen
Kommissionsmilglieder beantragt , dem Artikel 1 des Einführungs «
gesetzes folgenden Zusatz zn geben :

„ Der sechste Abschnitt des ersten Buches deS Handelsgesetzbuchs
( bezieht sich auf die Verhältniffe der Handelsgehilsen und - Lehrlinge
sKündiaungsfrist , Konkurrenzklausel , soziale Verpflichtungen in bezug
auf Wohn - und Schlasräume — Arbeitszeitj ) tritt am
1. Januar 1893 in kraft . " — Ferner dem Reichstage
folgende Resolution zur Annahme zu empfehlen : Der Reichs -
tag wolle beschließen , den Herrn Reichskanzler zu ersuchen ,
für die nächst « Session die Vorlegung eines Gesetzentwurfes zur
Regelung der Betriebsverhältniffe im Handelsgewerbe zu veranlassen ,
wonach 1. Handlungsgehilfen und - Lehrlinge nicht länger als täg -
lich zehn Stunden , und nicht in der Zeit von acht Uhr
abends bis sechs Uhr morgens beschäftigt werden dürfen ;
2. zur Entscheidung von Streitigkeiten zwischen Prinzipale, » einer -

seits und Handlungsgehilsen und - Lehrlingen andererseits kauf -
männische Schiedsgerichte — nach Art der Gewerbegerichte —

errichtet werden ; 8. die Gewerbe - Jnspektion auf das Handelsgewerbe
ausgedehnt , und die Beaufsichtigung besonderen Handelsinspektoren
übertragen wird .

Als Redner fttr die Handwerkervorlaae sind seitens unserer
Fraktion die Abgeordnelen Grillenberger und Bock bestimmt worden .

Budgetkommissio « . Berathung de ? außerordentlichen Marine -
Etats . Die Forderungen unter Titel 1 und 2 für Beschaffung von
Geschützen , Munition w. für Hafen - und Küstenbesestigungen in
Summa 859 999 M. werden bewilligt . Für die Verstärkung der

Hafenbefestigimg von Kiel werden als erste Rate 1 Million Mark
gefordert , die Gesammtfordcrung beläuft sich aus 5 259 999 M. Der

Referent ist durch seine vorjährige Reise nach Kiel in Gemeinschaft
mit dem Korreferenten von der Nothwendigkeit der Verstärkung
der Befestigungen überzeugt und beantragt die Bewilligung der

Forderung . Nach einigen Erläuterungen vom Regierungstisch wird
dem Antrag gemäß beschlossen . Titel 4 und 5, Echlußraten im

Gesammlbetrag von 1938 999 M. werden bewilligt . Ebenso wird

bewilligt die erste Bauräte für daS schon eine Reihe von Jahren
vergebens geforderte große Trockendock a » f der Werft in Kiel mit
1 Million Mark . Die Gesammtkosten sind auf 8 599 999 M. veran -

schlagt . Durch die Neubewilligungen werden über 11 Millionen
Mark auf künftige Etats übernommen .

Die außerordentlichen Etatsforderm�en sind damit erledigt und
wird zur Berathung des ordentlichen Etats übergegangen .

In den Verhandlungen fällt auf , daß der Staatssekretär Holl -
mann zwar zugegen ist , aber im Gegensatz zu den früheren
Sitzungen , sich schweigsam verhält und alle an die Marinekommissio »
gerichteten Fragen oder gegen dieselbe erhobenen Einwände durch
seine Kommissäre beantworten läßt .

Der Jndienftstellnngsplan wird bewilligt , ebenso die Einnahmen .
Unter Titel I der Ausgaben wird eine neue Forderung : Dienst -
zulage für den kommnndirenden General 18 999 M. bewilligt . Die
folgenden Titel und Kapitel werden ohne Debatte beivilligt . Bei
Kapitel 59 , Seelsorge und Garniso » schulen bringt Abg . L i » g e n s .
wie üblich , Beschwerden an wegen ungenügender Seelsorge für die
katholischen Mannschaften . Der Besuch des Gottesdienstes sei un -
genügend und die Offiziere gingen mit schlechtem Beispiel voran .
Er schildert weiter die kirchlichen Zustände in Wilhelmshaven , die
nach seiner Meinung nnerträglich seien , ebenso . in Kuxhaven und
Helgoland ; er verlangt Bau katholischer Kirchen und zahlreichere
Anstellung katholischer Geistlicher . Er beantragt eine Resolution ,
durch welche die Anstellung eines neuen katholischen Geistliche » und
der Bau von katholischen Garnisonkirchen in Wilhelmshaven und
Kuxhaven gefordert wird .

Abg . Prinz v. Arenberg spricht sich in gleicher Richtung
wie der Vorredner ans . Die Klage » des Abg. L in a e n S werden
durch den Regierungskommissar B c h r e n s in ausführlicher Rede
widerlegt . Von den Geistlichen der Marine seien keine Beschwerden
über vorhandene Mißstände erHobe » worden . Abg . L i n g e n s nimmt
noch einmal das Wort , begegnet aber allgemeiner Unruhe . Abg . Gras
v. R o o n erklärt sich gegen dieÄnträge LingenS . Graf v. Posado wLky
erklärt , finanzielle Bedenken seie » nicht vorhanden , um den Wünschen
entgegenzukommen . Abg . Bebel erklärt sich für volle Sonntags -
ruhe der Marinemannschaften und volle Freiheit an Sonn - und
Feiertagen , die Kirche zu besuchen , erklärt sich aber gegen j . - de» Zwang
der darauf ausgeübt wird . Im weiteren erklärt er sth gegen
den Antrag ans Kirchenbmilcn , der unabsehbare Km,



Iicd ) dahin , auf jeden , Schiffe zwei Geistliche anznstellen . Im
weitt , en pvotest . rt Redner gegen die Ausführungen des Rcgieruugs .
ieoiniiuffars . dast , wenn das religiöse Bednrfniß es erfordere , man
eventuell selbst vor einer Etalsüberschreilung nicht zurückschrecken
t�erde . Wo bliebe dann das Etatsrecht des Reichstags , wenn solche
jjwecle schon eine Etatsüberschreitung rechtfertigten ? Abg� Richter

zurück
� � L i n g e n s zieht darauf seine Anträge

Bei dem Kapitel Geldverpflegunge » theilt Abg . Lieber
' "tt . daß die regelinäßigen Ausgaben nach den bis jetzt
beschlossenen Marine - Erweiterungen von öS Millionen auf
75 Millionen bis zum Jahre 1903 steigen würden , die einmalige »
Ausgaben für diesen Zeitraum würden »och ei » Mehr von
48 Millionen über die vorgesehenen 328 Millionen hinaus für
Kasernenbanten , Landbesestigungen erfördern .

Die Budgetkommission erledigte am Dienstag den Rest des
Ordinarjnms des Mariuc - Etats . Admiral bollmann belheiligte
sich wieder an der Debatte . Alle im Ordinarium geforderten
Summen wurde » ohne Abstrich bewilligt .

Bei den Titeln von de » Wersten kam zur Sprache , daß die
Schiffsbauten auf den kaiserlichen Werften viel theurer zu stehen
komme » , als auf den Privatwerfteu .

Ntarinevorlagc . Wie jetzt fest steht , wird die zweite Lesung
des Marine - Etats am Donnerstag beginnen . In der sozialdemo -
kratischen Fraktion wurde in der letzten Sitzung beschlossen , die
Fraktionsgenosse » aufzufordern , an diesen Verhandlungen möglichst
zahlreich Iheilzunehmen .

Rcichötagspanse . Von Sonnabend bis Mittwoch sollen die
Reichstags - Sitzunge » wegen der Zentenarfeier ausfallen .

Diätcnregclnng für Beamte . Dem Vernehmen der „ B. P .
9t . " nach wird der Gesetzentwurf betreffend die Diäten und Reise -
kosteuvergütungen für die Staatsbeamten in den nächste » Tagen dem
Landtage zugehen . _

IDautei cm

Die Genossen des SS . Sächsische » Reichstags - Wahlkreises
haben sich auf ihrer Keeiskonferenz gegen eine Betheiligung an den
sächsischen Landtagswahlen ausgesprochen .

Parteipresse . Der Genosse S ch ö p f l i n , zur Zeit in Frank -
snrt a. O. , wird von nächster Woche ab an stelle des zu 7 Monaten
Gefänguiß verurtheilten Genossen Fröhlich in B u r g st ä d t die
Redaktion der dortigen „ Volksstinmie " übernehmen .

Btandatniederlegnng . Der Genosse Hüber in Karls -

ruhe soll der Meldung bürgerlicher Blätter zufolge sein Mandat
als Stadtverordneter a » s geschäftlichen Gründen niedergelegt habe ».

Todtenliftc der Partei . In It ü r n b e r g starb am 15. d. M.
der Parteigenoffc Maurermeister Kalb im Zlller von 57 Jahren .
Seit Anfang der 70er Jahre für die Partei thätig , ist er der Sache
des Proletariats auch treu geblieben , als er sich vom Lohn -
arbeiler heraufgeschwungen hatte zum selbständigen Unternehmer .

Polizeiliches , Gerichtliches ,c .
— Polizeiliche Empfindlichkeit . Die Leipziger

Polizei hat den Anschlag eines Plakats an die Säulen untersagt ,
in welchem ein Vortrag über „ Die deutsche Revolution " ange -
kündigt war .

— Das Nürnberger Schwurgericht venlrtheilte den
Redakteur der „Frättkischen Tagespost " Genossen Gärtner zu
2 Monaten Gefäugniß . Er soll durch einen Artikel eine » Förster
beleidigt haben . Seinen Angabe » , er sei am Tage des Erscheinens
jenes Artikels nicht in der Redaktion anwesend gewesen , schenkte das

Gericht keine » Glaube » .
_

Mvbev die Ldtge in Hslmdttvg
Man schreibt uns von Hamb n r g unterm 16. März : Der

sogenannte Patriotismus der Besitzenden feiert bei der bevorstehenden
Hundertjahrfeier wieder wahre Orgien , wie es aber in Wahr -
heit mit der Vaterlandsliebe der Herren vom Geldsack

aussieht , das zeigt sich von Zeit zu Zeit recht deutlich in ihrem

Geschästsgebahren . Als in Hamburg der große Streik aus¬

gebrochen war , da zogen die Herren „königlichen Kauflente " nicht
nur allerhand Gesindel nach ihrer „geliebten Vaterstadt " , das jetzt
in den Gefängnissen und von der Allgemeinen Armenanstalt auf
Staatskosten ernährt werden muß , sondern um ihr Mülhchen an
den Arbeitern zu kühlen , hielten sie auch mit großer Energie den

Welthandel von Hamburg fern . Viele Millionen sind dadurch dem

Hamburger Gemeinwesen verloren gegangen , und niemals
wird Hamburg das wieder einhole ». Ein ähnliches klassisches
Beispiel von „ Patriotismus " giebt jetzt wieder eine große Hamburger
Rhedereigesellschaft , die Deutsch - Ostafrika - Linie . Dieselbe ist nämlich
im Begriff , ihre sämmtlichen Schiffe mit farbigen Feuerlenten zu be-

manne » . Zur Zeit stehe » im Dienste der Gesellschaft 130 Mann Heiz -

personal , die sich fast ausnah , nslos aus Hamburgern resp . Deutschen
rekrutire ». An deren Stelle werden etwa 200 Mann Araber trete ».

Trotz der durch diese » Wechsel bedingten Vermehrung des Personals
um ungefähr 70 Mann wird die Gesellschaft doch ein feines Ge -

schäflcheu dabei inachen . Auf dem Dampfer „ König " , der vor -

aussichtlich am 17. März mit 36 Arabern an Bord im Hamburger

Hafen eintreffen wird , arbeiten momentan 20 Fenerleute , die «in «

Gesainmtheuer von 1130 M. pro Monat erhalte », dagegen
werden die an deren Stelle tretenden 36 Araber pro
Monat zusammen nur rund 766 Rupien oder 958 Mark

erhalte ». Die Gesellschaft profitirt also an der Besatzung des einen

Dampfers pro Jahr nicht weniger als 2064 M. , die natürlich ja den

Herren Aktionären zu gute kommen . Der Gesammtprofil für die

ganze Flotte der Gesellschaft läßt sich nicht genau berechnen , da die

Besatzung ans den einzelnen Schiffen - ine zu verschiedenartige

ist , doch dürfte derselbe an die 15 000 M. herankommen . Durch
die Maßnahme der Gesellschaft wird der deutschen Arbeiterschaft
und damit dem Deutschen Reiche eine Summe von ungefähr
85 000 entzogen , » nd das . trotzdem die Gesellschaft vom

Deutschen Reiche jährlich eines Subvention von 90 000 M.

erhält . Man sollte doch meinen , daß gerade angesichts
des letzteren Umstandes sie erst recht verpflichtet wäre , nur deutsches

Seizpersonal
anzuhenern , dannt das demselben gezahlte

eld , das zum theil vom deutschen Steuerzahler aufgebracht
werde » muß , dem deutschen Steuerzahler wieder zu gute käme .

Aber eine » derartigen Patriotismus kennen die Herren Rheder nicht .
Sie wackeln und fackeln »ach Friedrichsruh und schreie » am 22 . März
im Champagnerransche „ Hurrah ! " Die Liebesgaben erlauben ihnen
das . Hoffentlich wird im Reichstage zu der Maßnahme der

Deutsch - Ostafrika - Linie die Fraktion bei passender Gelegenheit

Stellung nehmen .
Alle Versuche , zwischen den Importeuren englischer Kohle

N» d den schwarzen Schauerleute » eine Einigung herbeizufühlt »,
scheinen gescheitert . Der Unternehmer - Verein hat den Kohlen -

arbeitern ein Schreiben des Inhalts zugehen lassen , daß von diesem

Donnerstag , den 18. März ab » nr solche Leute zur Arbeit zugelassen

werden , welche den bekannte » Revers und den Lohntaris des Vereins

vorher unterschrieben haben .

Die Haltung der Gcneralkommission in dem Streik der

Hafenarbeiter und Seeleute sei , so heißt es in der soeben er -

schienenen Nummer des „Correspondenzdlalles ", sowohl in Ber -

sammlnngen , als auch in der Presse vielfach Gegenstand des Tadele

gewesen . Es werde ihr »anientlich zum Vorwurf gemacht , daß sie

nicht eingegriffen habe , als Aussicht auf Erfolg des Streiks nicht

mehr vorhanden war . Das hat die Generalkottimission veranlaßt .

die Angelegenheit dem G e >v e r k s ch a f t s a u s s ch u ß zu unter¬

breiten Dieser hat mit 34 gegen 1 Stimme , bei 1 Stimm -

euthaltung nachstehende Resolution angenoniinen :

Entgegen den » in der Presse und in einzelnen Versammlungen

aeniackte » Versuch . der Generalkon , Mission die Verantwortung

dafür aufzuladen , daß der Streik der Hafenarbeiter und Seeleute

Hamburgs nicht früher beendet wurde , als geschehen , erklärt der

Gewerkschaftsausschuß , daß die Stellungnahme der Generaltommission

völlig korrekt geivese » ist

Der Generalkommisston ist von dem Gewerkschaftskongreß aus -
drücklich die� von ihr gewünschte Einwirkung bei Streiks vor -
enthalten worden und hat sie demgemäß auch bei dem Streik der
Hafenarbeiter imd Seelente jedes direkte Eingreifen vermiede » . So -
weit der Vorsitzende der Generallommisston bei dem Streik thätig ,
war er es im Auftrage der Generalkommissto » nur insofern , als er
Material für eine Broschüre über den Streik zu sammeln hatte .

Der Geiverkschaftsausschuß erklärt ausdrücklich , daß ein Ein -
greisen der Generalkonunission in dem Sinne , daß durch Be -
schluß des Gewcrkschaftsausschusses oder der Vorstände der
Gewerkschaften die Mittel für die Fortführung des Streiks vor -
eiilhalten worden wären , ein völlig verfehltes Unternehmen gewesen
wäre . Ein solches Eingreife » würde dazu geführt haben , die ge -
schlössen stehenden Streikenden auseinander zu treiben und auf Jahre
hinaus Uneinigkeit unter den Hafenarbeiter » und Seeleuten herbei -
zuführen und jede Organisationsarbeit unmöglich zu machen .
Um die Einigkeit der Streikenden zu erhalten und diese nach dem
Streik für die Organisation zu gewinnen , war es nothwendig , daß
die Streikenden aus eigener Erkenntniß zur Beendigung des Streiks
kamen , wie dies auch geschehen . Aus diesen Gründen war die Hal -
tung der Generalkomniisfion von gewerkschaftlichen und demokra -
tischen Gesichtspunkten ans völlig korrekt . "

Gewerkschaftliches .
Berlin und Umgebung .

An die Glaeö - Handschuhmacher ? Zu der Arbeitsniederlegung
bei der Firma Riemer , Bischosstr . 2/3 , ist bekannt zu geben , daß
eine gewählte Deputation , welche mit Herrn Riemer Rücksprache
nehmen wollte , nicht angenommen wurde . Die daran Beiheiligten
wurden an den Werkführer gewiesen , was abgelehnt wurde , indem
derselbe keine sicheren Zugeständnisse machen kann . Es wird ersucht ,
den Zuzug imch dort strengstens fern zu halten .

Dentsches Reich .
Der vierte BerbandStag des Zentral - Verbandes deutscher

Maurer zu M a g d e b u r g ,st von 89 Delegirte » aus 79 Wahl -
abtheilnngen beschickt . Als Vertreter des Vorstandes sind Bömel -
bürg und Koster , als Vertreter des „Grundstein " Panzlow und
Staningk anwesend . Die vom Vorstand aufgestellte Tagesordnung »vird
nach längerer Debatte angenommen , welche folgende Punkte umfaßt :
1. den Bericht des Vorstandes , desAusschusses und der Revisoren ; 2. der
zweite Kongreß der Gewerkschafte » Deutschlands und die fernere Stellung
des Verbandes zur Generalkommission ; 3. die Stellung des Ver -
bandes zun » Fachorgan „ Der Grundstein " ; 4. Agitation ; 5. Er -
Hebungen über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse , sowie die Lebens -
haltmig der Maurer Deutschlands . 6. n) Die Lohiibewegnngen in
den Jahren 1895 und 1896 , und was lehren uns dieselbe » ; d) Die
bevorstehende Lohnbewegung in » Jahre 1397 ; o) Beschaffung der
Mittel zur Unterstützung der streikenden Kollegen , soweit dieselbe »
bei de » jetzigen Beiträgen aus der Verbandskasse nicht gedeckt
werden können . 7. Anträge aus der Mitte . Ei » Antrag Wands -
becks , als 3. Punkt „ Der moderne Bauschwindel " aufzunehme » , wird
abgelehnt .

Die Schneider der Firnia Schlesinger in Magdeburg
haben , nachdem ihre Forderungen be»villigt , nun ebenfalls die Arbeit
ivieder aufgenommen .

In Planen b. Dresden legten 18 Zimm erlente die
Arbeit nieder , weil ihre Forderung auf 43 statt 40 Pf . Stundenlohn
abgelehnt wurde .

Nenndorf b. Pirna . ( Privat - Telegramm des „ Vorwärts " . )
Sämmtliche Steiuarveiler in den Brüchen des Gottlenbathales ,
15 —1600 Mann , sind ausgesperrt worden .

Die Maler - und Anstreichergehilfcn Dortmunds be-

schloffen , den Meistern folgende Forderungen zu unterbreiten :

9>/sstündige Arbeitszeit ; Miniinallohn von 43 Pf . pro Stunde ; für
Ueberstunden sind 10 Pf . , für Nacht « und Sonntagarbeit 20 Pf . Zu -
schlag zu zahlen .

Die Zahl der streikenden Tischler Elberfelds ist um die -

jenige » ihrer Kollegen vermehrt worden , deren Kündigniigsfrist mit
dem letzten Sonnabend erst ablief . Streikbrecher haben sich mit ein

paar Ausnahmin noch nicht gefunden .

Der Schuhmacher - Ausstand in Offenbach - Oberrad
ist , wie das „ Offenbacher ' Abendblatt " meldet , gestern vor dem

Einignngsamt des dortigen Gewerbegerichts verhandelt worden .

Ausland .
Dem internationale « Kongreß der Bergarbeiter , der am

7. Juni d. I . in London zusammentritt , wirb auch dieses Jahr
eine internationale Konferenz vorausgehen , die am

Oster - Montag , am 19. April , in Aachen zusammentrete » wird . —

7tM4 dänische Metallarbeiter wurden vom Unternehmer -
Verband ausgesperrt , weil , wie der Telegraph mittheilt , die
Arbeiter die Verhandlungen über die Lohnfrage abgebrochen hätten .

Soziales .
Tie städtische ArbeitStimnittlungSstelle zu Frankfnrt a . M.

hat bei der dortige » Stadtverordneten - Vcrsammlnng beantragt , ihr
versuchsweise die Stellenvermittelnna für Dienstbote » zu übertragen .
Die Vermittelung soll für die Dienstboten unentgeltlich sei »,
während von den Dienstherrschaften pro Vermittelnng I M. erhoben
werden soll .

Tic Post - nnd Eisenbahn - Beamten von Gent ( Belgien )
» ahmen in einer Bersannnlnng , in welcher der sozialistische Ab -

geordnete A n s e e l e über den Achtstundentag referirte . ein Resolution
an , welche die sozialistischen Abgeordneten zu gunsten der Staats -
beamten eingebracht hatten . _

Gerichts
Die Gründung und der Zusammenbruch des Kaufhauses

„ Kaiser - Bazar " hat gegen die Unteriiehmer ein Strafversahren
wegen Vergehens gegen das Aktiengesetz zur Folge gehabt , welches
gestern in einer mufangreichei » Verhandlniig vor der II . Straf -
kainmer des Landgerichts I seinen Abschluß finden sollte . Es be-

finden sich solgende Personen auf der Anklagebank : l . Kaufinann
Fritz D o l l e r . 2. Kausmani » Eduard D a u ß , 3. Ingenieur
W > l h. v. D ö h » . 4. Kalifmann Eugen Bierstedt , 5. Kauf -
uiannM or > tz R ich t e r und 6. RiltergntSbesitzer Hans v. Western -
Hägen . Den Vorsitz führt Landgenchts - Direklör Kaller , die An -

klagebehörde vertritt Staatsmnvalt Kux . die Vertheidigung liegt i »
den Händen der Rechtsanwälte Michaelis . Dr . Jvers , Berend und
Dr . Mendel . Die erstgenannten vier Angeklagten iverden be -

schuldigt , am 30 . November 1889 als Gründer wissenllich falsche
Eintragungen ins Handelsregister bewirkt , der Angeschuldigte
Richter als Mitglied des Vorstandes und der Angeschuldigte
v. Westernhage » , die vier erste » Mckangeklagten zu dieser strafbare »
Handliing angestiftet , bezw . als Gehilfe theilgenomine » zu have ».
I » kurzen Umrifscn stellt die Anklage folgenden Sachverhalt dar :
An » 5. Dezember 1839 ging beim Anilsgericht I der Antrag
ei », die am 30 . Novemver desselben JahreS gegründete
Aktie » - Gesellschaft „ Kaiser - Bazar " ins Handelsregister ei »-

zutragen . Diesem Antrag war ein Protokoll über die

Gründungs - Sitznng beigefügt . Es war darin folgende Erklärung der
Gründer enthalten : „ Wir Endesnnterschriebenen zeichnen das ge -
sainmte Aktienkapital in Höhe von 4Mill . Mark und leisten hiervon
eine Einzahlung von 25 pCl . , also insgesammt 1 Mill . Mark , welche
dem BorstandSmitgliede , Herrn Moritz Richter , in Baar ausgehändigt
worden ist . Ferner enthielt die „ Erklärung " den Vermerk der Gründer ,
daß der Preis , der dem Herrn v. Westernhagen für die an die Ge -

sellschaft überlassenei , drei Grundstücke bewilligt worden sei , als ein

angemessener bezeichnet werden müsse , zumal andere Grundstücke ,
welche für die Zwecke der Gesellschaft geeignet seien , nicht zu habe »

seien . Auf grund dieser Angabe » erfolgie die Eintragung der Ge -

sellschaft ins Handelsregister und am 1. April 1889 eröffnete das Kauf -
hans „ Kaiser - Ba,ar " am Werderschen Markt seine Pforte » . Im Januar

1392 , also »ach kaum dreijährigem Bestehen , wurde über die Gesell -
schaft der Konkurs verhängt . Als der Konkursverwalter Dielitz d. e
Bücher revidirte , stießen ihm Punkte auf , welche zunächst zu
Bedenken und dann zu obigem Strafverfahren Beranlaffung
gaben . Die Anklage behauptet nämlich , daß die ganze Ein -
zahlung von I Million nur eine Form gewesen fei . Die
ersten vier Angeklagten sollen nicht annähernd die Mittel gehabt
haben , die aufgeführteil Beträge zu zahlen . Es wird behauptet , daß
bei der Gründiiiig folgendermaßen verfahren ist : Der Zkngeschuldigte
v. Westernhagen soll sich das Geld auf kurze Zeit von einer Bank
geliehe » haben . Es erschiene » zwei Bankbeamte , welche verschiedene
Packete Reichsbanknoten dem von de » Gründern hinzugezogenen Notar
übergaben . Dieser zählte sie dem Borstandsmitgliede Richter vor , der
das Geld in Empfang » ahm und quittirle . Dann wurde das Geld —

so behauptet die Anklage — de » beiden Bankbeamten wieder übergeben ,
welche sich damit eiitfernten . Die Zeichner sollen somit nur Stroh -
männer des Herrn von Westernhagei , gewesen sein . Ei » fünficr
Gründer , der mit 2 Millionen Mark Einzeichmmg belheiligt war ,
ist inzwischen verstorben .

Während die ersten vier Angeklagten im Vorverfahren zu
gegeben haben , daß sie die Zeichnung nur aus Gefälligkeit für die
Mitangeschuldigten Richter und Westernhagen leisteten nnd nicht
glaubten , daß ihnen eine Verpflichtung daraus erwachsen sollte ,
wiederriefen sie dies halbe Geständniß in der Hauptverhandlung .
Sie behaupteten übereinstimmeiid , daß sie unter Ausbietung aller

Kräfte wohl im stände gewesen sein würde » , den vierten Theil
der gezeichneten Summe in Baar zu beschaffe ». Doller und Bierstedt ,
von denen der erstere eine Papier waaren - , der letztere eine

Putzfedernfabrik betreibt , wollen sich besonders durch die Aussicht ,
für den Kaiser - Bazar ihre Erzeugnisse liefern zu können , zu der Be -

theiligung haben bewegen lassen . Der Staatsanivalt hält es für be-
lastend , daß die Angeklagten die ihnen ausgehändigten Aktie » sofort
an Herrn v. Westernhagen cedirten .

Der Angeschnldigte Richter ist zum alleinigen Vorstand der
Gesellschaft gewählt worden . Er müsse dabei bleiben , daß die

gezeichnete eine Million thatsächlich in seinen Besitz übergegangen
war . obgleich dieser Betrag bereits auf 43 M. zusammengeschmolzen
war , weil ebenso viel Verpstichtungen , durch den Bau des Hauses ,
Provisionen jc. zu decken waren . Der Angeklagte v. Western -
Hägen wacht folgende Angaben : Die drei Häuser , welche der Gesell -
schaft überlassen wurden , seien zu folgende » Preisen angekauft worden :
Werderscher Markt 5 für 1350 000 M. , Werderscher Markt 6 für
700 000 M. und Jäger str . 37 für 600 000 M. Der Airgeklagte habe sich die

Rechte von den damaligen Besitzern übertrage » lassen , ivelches nöthig
war , um die Bangelder besorgen zu können . Er habe dann seine
Rechte wieder an die Königstädtische Ballgesellschaft für de »

samnilpreis von 3 725 000 Mark abgetreten . Die Gesellschaft
eine Gründung Gebers . Als der letztere starb , habe
ganze Berpflichtnng der Bank gegenüber aus ihm ,
Angeklagte » , geruht , und wohl oder übel habe
»nii das Unternehmen fördern müffen . Man habe
vorgestellt , daß es nicht gut aussehe , wenn er als ehemaliger
Offizier sich an großen kaufmäniiisch «» Unternehmungen be-

theilige , er habe deshalb die Grundstücke seinem inzwischen ver -
storbenen Schwager , den , Kaufniann Triebel , ansgelassei, , welcher
noch an demselben Tage die Grundstücke für insgesamint 4543000 M.
an die Kaiser - Bazar - Aktien - Gesellschaft verkaufte . Hierfür habe
Triebel 100 000 M. , er selbst 306 000 M. Provision erhakten .

Die Urtheilsverlündigimg erfolgte um 9�/, Uhr abends . Nach
den Aiisführuiige » des Borsitzeilden hat der Gerichtshof die ersten
vier Angeklagten nur als „ Scheinzeichner " im Jntereffe von

Westernhagen angesehen , die Zahlung der 1 Million als eine

Komödie . Den Gründern Doller , DauS , v. Döhn und

Bierstedt seien mildernde Umstände zugebilligt und gegen
sie aus je 3000 M. G e l d st r a f e erkannt worden . Gegen
Richter lautete das Urtheil auf 4 Monate S e f ä >, g n i ß und

8000 M. Geldstrafe , gegen v. Westernhagen ans 6 Monate
e s ä n g n i ß und 6000 M. Geldstrafe .
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Die Mahlen in Oepkeeveiih .
Ans Graz wird telegraphirt :
Bei der am Montag stattgefundenen Reichstags - Etichwahl der

allgemeinen Wählerklasse wurde der Sozialdemokrat Resel
mit 21 047 Stimmen gewählt , während der Katholisch -

Konservalive Gutjahr nur 13 134 Stimmen erhielt .
Damit ist die Mitgliederzahl der jüngsten sozialdemokratischen

Parlamentssraktion auf 14 gestiegen .

Depehlhen und letzte Nachrichten .

Breslau , 16. März . ( W. T. B. ) Die „Schlefische Zeitung "
meldet ans Gleiwitz : Ii , der Kö»igin - Lo»ise - Grube sind heute zive »

Häuser der Nachtschicht verschüttet worden . Die Bergungsarbellen
werde » durch eingesturzende Maffe » erschwert .

Fraukfurt a . M- , 1«. März . ( B. HO D » „ Ftaulst Zeitimg "
meldet aus London : Von der englischen Garnison aus Malta sind

600 Mann nach Kreta beordert worden .

Frankfurt a . M. , 10. März . ( B. HO Die „ Franks . Ztg . " erhält

aus Kanea folgendes Telegram » , : Von Kissamos trafen Kriegs -

schiffe ein und drohten mit einer Beschießung , falls der Kampf

sortgesetzt werde . Darauf nahmei , die Ausständischen einen siins -

lägige » Waffenstillstand a » unter der Bedingung , daß die Türke »

Kissamos verlasse , l.
Wilhclmshaveu , 10. März . ( B. HO Wege » Arbeitsmangel

hat die kaiserliche Werst die Arbeitszeit der Kupferschmiede um zw- ,
Stunden täglich verkürzt .

Wien , 10. März . ( B. HO Unter den hier lebende », Griechen

zirknlirt das Gernchl . Griechenland habe heute der Türkei den Krieg

erklärt , nnd zwar infolge staltgefundener Grenzverletzniigen seitens

türkischer Truppe » .
Paris , 10. März . Senat . Franck Chanveau rnterpelllrt über

die kretenfischen Angelegenheiten ; er billigt die gestern i » der Kaniiner

abgegebenen Erklärungen und sazl , die Politik der Euthaltung sei eine

schlechte Politik ; sie habe Eglipten an England ausgeliefert .
Redner drückt seine Sympathie für Griechenland ans und iniß -
billigt die Metzeleien in Armenien und auf Kreta ; aber , u»» einen
Weltbrand z » verhindern , müsse das europäische Konzert aufrecht -
erhalten werden . Der Minister des Aenßern Hanotaox
führt aus , Europa wäre auf dem Punkte gewesen , das

Refolmprogramiii zu verwirklicheu , als sich der Zwischenfall mit
Kreta ereignet habe . Dieser Zwischenfall hätte die Mächte nur zu
der Lösung treiben können , ivelche ihnen schon seit langer Zeit vo >-
geschwebt habe — das sei vollständige Autonomie der

Insel unter der Oberhoheit des Sultans . Freycinet glaubt ,
daß man , ohne das europäische Konzert aufzngeben . vielMckn

versöhnliche Mittel gegen Griechenland anwiliden könnte .
die auch 1890 zum Ziele geführt hätte ». Freycinet rä i,

Griechenland nachzugeben , aber es »verde auch »öthig st111
die Türkei zum Nachgeben zn bewegen , euergisch die so lauge ver

sprochcnen Resormen zu verlangen und sie wissen zu lasse », daß die

Zeit der Hekaloinbe » vorüber ist . Hieraus wird die neue Tages¬

ordnung , durch »velche die Erkläumge » der f Regierung gebilligt

werden , mit 240 gegen 32 Stimmen angenommen .

Brest , 10. März . ( W. T. B. ) Es scheint nnnmehr sicher , daß
das Rollrrdamer Packetboot „ Utrecht " » vährend des Stiirincs an ,
5. d. M. in der Nähe der Küste mit zahlreiche » Passagieren ilnUr -

gegangen »st . . ,
Rom , 16. März . ( W. T. B ) Eine weitere Zlbtheiliing sm -

gelassener Gefangener , bestehend aus zwei Osfizieren , dem Jngenienr
Capncci und 95 Soldaten , ist am 12. d. in Maffauah einger , offen .

Venedig , 16. März . ( W. T. B. ) Die internationale Eau ' . käiL -
konvenlion , mit der « » Ausarbeitung eine besondere Koinuiissioii der
iiiternationalen Pestkonserenz betraut » vordeu war , wird am 19. ds .
hier uiiterzeichnet wnven .

Verantuiortticher Redakteur : " Äusuft Jacobe » in Berlin . Kur den Jvs - ralencheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und «erlag von Max Badtug in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. « nterhaltungoblatt .
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NoutmuttAles .

Ter Etats - Ausschuß der Stadtverordnete » - Versammlung
bat an , Montag seine Berathungen fortgesetzt . Beim Etat über
die Geschästsbedürsnisse und Prozeßkosten wurde beantragt , de »
Magistrat zu ersuchen , sich für Beförderung der Stadtbriefe
einer der PrivatbeförderungZ - Anstalten zu bedienen , und
ferner , die Verwaltung der Magistratsbibliothel und des
städtischen Archivs der Deputation für die Verwaltung
der Bolksbibliotheken zu übertragen und diese Deputation
in eine „ Deputation für das städtische Bibliothekwesen "
uuizuivandeln . Beide Anträge sind vom Ausschuß abgelehnt worden .
Die zweite Lesung des Etats ivurde mit Rücksicht auf den voin Aus¬
schuß beschlossene » Abstrich der Mehrkosten von 25 000 M. für das
Vermessungsamt bis zur nächsten Sitzung ausgesetzt . Der Ausschuß
erklärte sich mit der vom Magistrat nachträglich beschlossenen Ab -
trennung der Stadtbezirke 237,233 , 239,240 und 241 und etwa die Hälfte
des 243 . Bezirks vom Standesamt XL und Zuleguug zum Standes -
amt X X, dessen Einwohnerzahl dadurch von 36 753 nach der Volks¬
zählung von 1895 aus 111 756 mit etwa 6600 Amtshandlungen er -
höhl wird , einverstanden . Die beantragte Erhöhung der Kosten für
Vertretung der Standesbeamten wurde genehmigt . Bei Spezial -
emt 42 X ( Straßenreiuigung und Besprengung ) beabsichtigt der
Magistrat , die bisherigen Lohnverhältnisse der Slraßenreinignngs -
Mannschaften derartig zu regeln , daß der Hälfte der Vorarbeiter das
T igelohn von 3,75 M. auf 4 M. erhöht , daß dann ferner bei den Mann -
schaften die Versuchsklasse in Höhe von 70 Manu mit einem Lohnsatz
von 2,75 M. täglich zunächst beibehalten , dann aber für die übrigen
Mannschaften nicht durchgehend ein Tagelohn von 3,25 M. gezahlt ,
sondern diese Mannschaftszahl in 3 gleiche Klassen getheilt wird , von
denen die mittelste ( II ) bei dem jetzigen Lohn verbleibt , die letzte ( III )
in Zukunft bei Neueiutritt in dieselbe 3 M. und die erste ( I )
3. 50 M. Tagelohn erhält . Dadurch wird ein Mehraufwand
an Lohn von 22 300 M. erforderlich . Im Ausschuß wurde bean -
tragt , „ den Magistrat zu ersuchen , die im Etat festgesetzten Löhne
der städtischen Straßenreiniger nach Dienstdauer zu zahlen , und
zwar : im ersten Jahre ( Versnchsabtheilung ) 2,75 M. . im zweiten
Jahre 3 M. , im dritten Jahre 3,25 M. , im fünfte » Jahre 3,50 M.
Von den 100 Vorarbeiter » solle » nicht blos 50 , sondern sämmtliche
100 den Tagesverdienst von 4 M. erhalten . Der Tagesverdienst
der Burschen soll sich in drei Dienstjahren von 1,60 auf 2 M.
erhöhen " . Der Ausschuß hat diesen Antrag abgelehnt und de »
Borschlag des Magistrats genehmigt . Ebenso erlangte der Aulrag
auf Lieferung einer Tuchhose in jedem Winter an die Straßen -
reiuigungsmannschaften nicht die Mehrheit im Ausschuß ; der Etat
ivurde vielmehr nach dem Entwurf genehmigt , die zweite Lesung ist
jedoch bis zur nächsten Sitzung vorbehalten worden .

Vokales .
Arbeiter , Parteigenossen !

Die alte Freie Volksbühne soll zu neuem Leben erweckt

werden . Weder der angespannte Ernst des politischen und gewerk -

schaftlichen Klassenkampfes , noch die fchwerlastenden Sorgen der

alltäglichen Roth können den Trieb zu freiem Kunstgeimsse im Herzen
der Arbeiter unterdrücken . Die Bilder des Lebens, , welche der

Künstler entwirst , sind freilich nur ein Scheit » des Lebens , aber ,
iven » der Künstler groß genug , ein Schein , in dem die verborgenen

Tiefen des Daseins sich wunderbar vor unserem Blick enthüllen .
ES ehrt die Arbeiter , daß sie nach solcher Kunst ver .

langen und in demokratischer Gemeinschaft , abseits von
dem bürgerlich - kapitalistischen Theatergeschäft , ihr eine Stätte

wiederum bereiten wollen . Eine große Volksversammlung hat die

Gründung des neuen Vereins , der die alten guten Traditionen

unserer ersten Volksbühne fortführen soll , beschlossen und gab die

sichere Gewähr , daß die Begeisterung nicht erloschen ist . In wenigen

Tagen werden die Zahlstellen des neuen Unternehmens bekannt ge »

geben . I « größer der Zuspruch , um so mehr wird diese Bühne des

Volkes für das Volk zu leisten vermögen .
Der Vorstand der Freien Volksbühne :

Erster Vorsitzender : Conrad Schmidt . Zweiter Vorsitzender :

Heinrich Schulz . Erster Schriftführer : Julius Cohn !

zweiter Schriftführer : Max Bnschold . Kassirer : Gustav
W i n k l e r .

Unser Parteigenosse Jahn hat gestern die gegen ihn wegen
des Verbrechens der Majestätsbeleidigung erkannte Gefängnißstrafe
iioii vier Monaten in Plötzensee angetreten . Außerdem schwebt noch
gegen unseren Parteigenossen ein Verfahren wegen Gendarmen -

beleidignng , in welchem in erster Instanz auf zwei Monate Gc -
fängniß erkannt wurde . Wie es der preußischen Regierung nie ge -
lnngen ist , durch noch so harte Strafen einen Sozialdemokraten zu
„bessern " , so wird auch Jahn , wie wir hoffen , festen Muthes und
ohne allzu schlimme Schädigung seiner Gesundheit aus dem Gesängniß
zurückkehren . _

Ein Beitrag zur Tienstbotenfrage findet fich in dem neuesten
Bericht der st ä d l i s ch e n W a i s e n v e r w a l t u n g. Die Waisen -
Verwaltung darf in dieser Frage deshalb ein Wort mitreden ,
weil die Waisenmädchen der Stadt Berlin ja fast ausnahms -
los Dienstboten werden müssen . Ueber die Führung und
das Fortkommen dieser Mädchen sind seit� einer Reihe von

Jahre » Erhebungen angestellt worden , die früher auch veröffent -
licht wurden , z. B. noch in den Berichten für 1831 , 83/34 , 85/86 .
Die Veröffentlichung unterblieb dann längere Zeit hindurch ,
ist aber jetzt in dem Verwaltungsbericht für 1395/96 wieder aus -
genommen worden . Ueber die zu Ostern 1890 auS der hiesigen Kost¬
pflege entlassenen und in Stellung gebrachten 51 Waiseninädcheu ,
von denen 43 ehelich , 7 unehelich geboren und 1 ein Findling war ,
ist 5 — 6 Jahre später , im Jahre 1895/96 , folgendes ermittelt worden :
23 waren noch im Dienst , 13 waren Arbeiterinnen geworden ,
8 lebten bei Verwandten , 3 waren verheirathet , 2 erwerbsunfähig ,
1 verschollen , 1 prostituirt . Die Führung konnte bei 33 „recht gut
oder gut " genannt werden , bei 11 „ziemlich gut " , bei 5 „nicht
befriedigend " , bei 2 „schlecht " . „ Erfreulich ist es, " bemerkt

hierzu der Bericht , „ daß 23 ( 45 pCt . ) dem Dicnstbotenstand erhalten

geblieben sind . " Auch in der kürzlich abgehaltenen Versammlung
der Gemeinde - Waisenräthe des 3. Waisenkreises ist auf die Zahl
mit Genugthuung hingewiesen worden . Sie ist jedoch keineswegs
hoch sondern eher gering zu nennen , wenn nian in betracht zieht ,

daß die Waisenverwaltung sich alle Mühe giebt , die Mädchen noch

nach ihrer Entlassung aus der Pflege an sich zu fesseln und sich einen

starken Einfluß auf sie zu bewahren . Sie veranstaltet für die

Mädchen jeden zweilen Sonntag eine gesellige Zusammenkunft , unter -

hält für sie eine kleine Bibliothek , sammelt ihnen die Spargroschen ,

vereiniat sie alljährlich zu einer Weihnachtsfeier und gewährt ihnen
bei eintretender SteNungslosigkeit vorübergehend Zuflucht im Asyl
des Waisendepots Wenn trotzdem nach noch nicht 6 Jahren nur

noch 23 im Dienst waren , so darf man wohl verniuthen , daß der

. . Dienstbotenstand " selbst für diese von Jugend auf zur Unter -

würfigkeit und Bedürfnißlosigkeit angehaltenen Mädchen nicht viel

Verlockendes hatte Der Bericht klagt : „ Leider wird die gesicherte .
vor Versuchungen ' bei weitem mehr geschützte Stellung der Dienst -
boten als die der Arbeiterinnen von unseren Mädchen vielfach unter -

schätzt . " Zlber gleich hinterher wird zugestanden , daß der Dienst

liieist kein leichler sei , daß es ein hartes Loos sei , von früh bis spät

angespannt zu arbeiten , ohne freundlichen Zuspruch zu hören .
Wenn der Verfasser des Berichtes das selber weiß , dann muh man

sich in der That wundern , daß er es „erfreulich " findet , daß eine

Anzahl Mädchen „ dem Dienstbotenstand erhallen geblieben "
ist . Die Stellung der Arbeiterinnen findet der Bericht , wenn kein

Familienhalt da ist , „ immer bedenklich ". „ Putz - und Vergnügungs -
ucht nehmen bei ihnen leicht überhand . Der Besuch öffentlicher

Lokale giebt Anlaß zu allerlei Abwegen und stumpft den Sinn für
ein geregeltes Leben immer mehr ab . " Warum theilt der Bericht
nicht gesondert mit , wie viel von den Dienstboten und wie viel von
den Arbeiterinnen sich gut oder schlecht geführt haben ?

Holländische oder auch englische Erbschaften sind ein förm -
licher Geschäftszweig geworden . In Holland und England — auch
in anderen fremden Ländern — kommt es mitunter vor , daß ein

Deutscher , dessen Familienangehörige nicht bekannt sind , niit Hinter -
lassnng eines größeren oder kleineren Vermögens stirbt . Es erfolgt
dann eine amtliche Aufforderung , daß Verwandte und Erbberechtigte
bei der zuständigen Behörde sich melden sollen . Meist werden die
Erben sehr rasch ermittelt , dann hat die Sache ihr Ende . Manch -
mal sind aber Erben nicht zu finden . Dann beginnt das Geschäft
des Erbschaftschwindlers . Das Vermögen liegt aus der Bank ,
Zinsen kommen zu Zinseszinsen und nach einem Jahrzehnt gehen
die Hunderttausende schon in die Millionen . Der Erblasser ist aus

Schlesien oder Franken — er hieß Schulze oder Müller . Ist
die Arbeit des Erbschaftsschwindlers sehr leicht , so sucht
er sich ein paar Dutzend Schulze und Müller , zeigt
ihnen die Goldberge in England oder Holland , zeigt die un -
geheuren Schwierigkeiten und erbietet sich , dieselben mitsamml den

Schätzen zu heben . Da wird dann Geld znsammengepnmpt , der
Retter aus der Roth macht Reisen , konsullirt Advokaten — aus dem
Mond , hat immer Ausgaben und lebt ein paar Jahre bequem von
der Erbschaft und von der Dummheit seiner Mitmenschen . Ist die
eine Goldmine nicht mehr auszubeuten , nun . dann findet sich eine
andere holländische ( englische ) Erbschaft . Die Dummen werden ja
nicht alle . Wir haben mit Dutzenden solcher Fälle zu thun
gehabt . Auch mit der „ Brandt ' scheu M i l I i o n e n - Er b -

s ch a f t "
, die neuerdings wieder auflaucht , und von dem bekannten

Herrn Joachim G e h l s e n in Angriff genommen worden ist . Der

„ Reichs - Anzeiger " erklärt , die ganze Brandt ' sche Erbschastsgeschichte
sei zum theil auf das Treiben gewissenloser Erbschaflsagenten zurück -
zuführen . Wir können aus eigner Kenntniß dem „ Reichs - Anzeiger "
nur beipflichten . Rur hätte er das „ zum theil " weglassen können .
Wir haben uns schon vor Jahren sehr genau unterrichtet und in

Holland selbst Erkundigungen eingezogen . So weit eine Erbschaft
vorhanden war , ist dieselbe längst vertheilt . Und überdies ist längst
V er j ä hr nn g eingetreten . Also man hüte sich vor Erbschasls -
schwindlern und holländischen ( englischen ) Erbschaften ! —

A » Influenza sind in Berlin vom 1 . —30. Januar dieses Jahres
29 Personen und in den 4 Wochen vom 31 . Januar bis 27. Februar
6, 8, 22 , 17, zusammen 53 Personen gestorben . Für die erste März -
Woche ergebe » die vorläufigen Meldungen eine weitere Steigerung
der Sterblichkeit . In den Vorjahre » starben an Influenza 1396 :
139 , 1895 : 478 , 1894 : 153 , 1393 : 336 , 1892 : 223 . 1891 : 426 , 1390 :
90 , 1389 : 51 Personen . Vor 1389 wurden Todesfälle durch Influenza
nur ganz selten festgestellt , z. B. in den 10 Jahren 1873 —1883 zu -
sammen » nr 25 . Die meisten Opfer forderten bisher der Winter
1891/92 ( 127 Todesfälle im November 1891 , 283 im Dezember , 122 im
Januar 1892 , 46 im Februar ) , der Winter >393/94 ( 100 Todes -
fälle im November 1893 , 133 im Dezember , 57 im Januar 1894 ,
30 im Februar ) , das Frühjahr 1895 ( 79 Todesfälle im Februar ,
272 im März , 51 im April ) . Dazwischen war die Krankheit , wenn
nach der Zahl der Todesfälle genrtheilt werden darf , mehrfach fast
gänzlich erloschen , namentlich in den Sommermonaten (z. B. nur
2 Todesfälle Juni bis Oktober 1891 , kein Todesfall Juni bis Ok -
tober 1892 ) , aber auch im Winter trat sie gelegentlich sehr
milde auf (z. B. November 1392 bis März 1893 nur 32 Todes -
fälle ) .

Rückfahrkarte » zu Festreiscn . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat angeordnet , daß im Bereich der preußischen Staats -

Eisenbahnen die Rückfahrkarten von sonst kürzerer Giltigkeitsdauer
an den drei hohen Festen Ostern , Pfingsten und Weihnachten in
diesen » Jahre zum Osterfest für die Tage vom 7. bis einschließlich
27. April , zum Pfiiigstfest von » 4. bis einschließlich 10. Juni und zum
Weihnachtsfest vom 18. Dezember 1897 bis einschließlich 6. Januar 1398

Geltung haben sollen . Die Rückfahrt muß spätestens am letzten
Giltigkeitstage bis um 12 Uhr mitternachts einschließlich angetreten
werden und darf »ach Ablauf dieses Tages nicht mehr unterbrochen
werden . Es wird beabsichtigt , die Einrichtung im Falle der Be -

Währung bis aus weiteres beizubehalten und nur die Tage der

Geltung in jedem Jahre besonders zu bestimme » . Voraussichtlich
werden die mit den preußische » Staats - Eisenbahnen in direktem
Verkehr stehenden Eisenbahnen , wenigstens die norddeutschen , diese
Vergünstigung in vollem Umfange auch gewähren .

Fernsprechverkehr . Eine für zahlungsfähige Leute zweck -
mäßige Einrichtung hat die Ober - Postdirektion im Fernsprechverkehr
zwischen Berlin Stadt und den Vororten getroffen . Sie bringt
folgende Verfügung zur öffentlichen Kenntniß : „ Um die Vorthcile ,
die der mündliche Verkehr mittels Fernsprecher gewährt , in be -

sonderen Fällen , namentlich bei Unfällen , Krankheiten zur Herbei -
rufung eines Arztes : c. iveitere » Kreisen zugänglich zu mache » ,
können von jeder öffentlichen oder dienstlichen Fernsprechstelle aus
innerhalb des Stadt - , Vor - und Nachbarorls - Verkehrs Gespräche mit

Personen , die einen Fernsprechanschluß nicht besitzen , geführt werden .
Die Gebühr für ein derartiges Gespräch von je 5 Minuten beträgt
1 M. Ein Botenlohn wird nicht berechnet . Diese Einrichtung kann

auch im geschäftlichen Verkehr zwischen der Stadt und den nächst -
gelegenen Orten benutzt werden . "

Unrichtig soll eine Zeitungsmeldung fein , wonach in weiterer

Beschränkung des Geschäftsverkehrs an Sonn - und Feiertagen nach
polizeilicher Verordnung während der Kirchenstnnden von 10 bis
12 Uhr die Beantwortung geschäftlicher Anfragen durch das Telephon
verboten worden ist .

Der Gesetzentwurf wegen der Charitee und des Botanischen
Gartens wird , der „ National - Zeitnng " zufolge , dem Ab -

geordnetenhause schon in den nächsten Tagen zugehen . Damit

fallen alle die Bemühungen , noch in letzter Stunde de »
Botanischeu Garten statt nach Dahlem nach Treptoiv zu be-
komme » . Dieselben waren von allem Anfang an aussichtslos . Da -

gegen wird die Frage , in wie weit das Terrain des Botanischen
Gartens als Park erhalten werden könne , jetzt wieder aktueller .

Die „ Alte Post " verkauft . Die städtische Grundeigenthums -
Deputation hat die „ Alte Post " in der Königstraße für den Preis
von 1 300 000 M. an Herrn M. Ascher , früher Mitinhaber der

Firma Ascher n. Münchow . vorbehaltlich der Genehmigung der
städtischen Behörden , velkauft . Der Kaufpreis ist baar zu bezahlen .

„ Komisch " nennt die „ Deutsche Tageszeitung " den Anblick der
S a ch s e n g ä n g e r . die jetzt wieder mit ihren « Häuflein Unglück
die Straßen Berlins durchziehen . Hoffentlich bringt es die organi -
sirte Arbeiterschaft durch ihre Agitation bald dahin , daß den
Agrariern bei Erwähnung der Landproletarier das Lachen vergeht .

Zu plumpe » Geschmacklosigkeiten haben sich neuerdings ver -
schiedene Artisten hinreißen lasse ». Sie leiteten einen Rummel

gegen die Barrisons ei », gegen dieselbe » dünnbeinigen Damen , deren
Frivolitäten nian drei Jahre lang mit Neid und Beivunderung ge -
»offen und die man erst jetzt , nachdem sie allmälig langweilig
wurden , „dicke " gekriegt hat . Die Herren Artisten wenden sich an
die Polizei um Hilf « gegen ihre fünf Konkurrentinnen und deren
Nachfolgerschaft ; ja , sie künden sogar eine Sittlichkeitspetition an
den Kaiser an . Tie Polizei hat auch die Sachlage sofort gewürdigt :
Einer Anzahl hiesiger Gesangshumoristen wurden auf polizeiliche

Anordnung viele bisher anstandslos vorgetragene Kouplets aus

dem Repertoire gestrichen . Die braven Petenten , denen dringend der

Anschluß an einen Jünglingsverei » zu empsehlen wäre , haben es

nicht anders gewollt .

Die Leser der „ Norddeutschen Allgemeine » Zeitung " -

groß ist ihre Zahl ja nun ebennicht — sind ob eines ausfälligen Umstandes

zum Theil in einige Bestürzung gerathen . Das Exreptil mit der de -

rühmten Wettersahnentrcne brachte am Montag Abend den so und

so vielten Leitartikel zu Ehren Wilhelms des Großen . Das wäre

an sich nun nicht schlimm gewesen , wenn das Blatt in diesem Artikel

nicht auffällig von einer , bei einen , Organ von solcher Schmiegsam -
keit für selbstverständlich gehaltenen Gewohnheit abgewichen wäre .

In besagten , Artikel wird Wilhelm der Große nämlich mit eine »,

Male wieder einfach als „ Wilhelm I . " bezeichnet . Was liegt vor

als Grund dieses Wechsels ? Ist es der „ Norddeutschen Allgemeinen "
etwa gar peinlich , daß im Berliner Zeitungswald bislang fast nur

Blätter wie „ Kleines Journal " . „Staatsbürger - Zeitung " und „ Deutsche

Warte " ausdauernd den erste » Kaiser als Wilhelm den Großen be -

zeichnet haben ?

Musikdirektor Adalbert Ueberlee ist nach kurzem Kranken -

lagcr in Charlottenburg im 53. Lebensjahre gestorben . Als Organist
der Dorotheenstädtischen Kirche hat er sich durch Veranstaltung von

Kirchenkonzerten bekannt gemacht .

Der OmuibuSbetricb aus der Linie Liegnitzerstraße —Neues

Thor , der vor einigen Monaten eingestellt wurde , wird am I . April
wieder aufgenommen werden . Man will zugleich die Linie bis zun »
Kriminalgericht in Moabit verlängern .

Die gestern erfolgte Herausgabe eines neuen „unparteiischen "
Blattes , das sich „ Deutscher Herold " nennt und mit dem „Lokal -
Anzeiger " konkurriren soll , weckt in diversen Redaktionen allerhand
Beklemmungen . Es wird da namentlich von konservativen Zeitungen
erbaulich auseinander gesetzt , wie schändlich es doch sei , daß die Presse

einfach zum annonzengierigen Handelsgeschäft herabsinke . Gewiß ist

solches schändlich , aber in der sündige » Zeitungswelt bedeutet dies nun
einmal den Weg alles Fleisches . Auf den Jnseratenfang geht sid s

Blatt aus , und fast nur die sozialdemokratische Presse trifft nach der

sittlichen Richtung hin eine peinliche Auswahl in den ihr zur Ver -

öffentlichung angebotenen Anzeigen . Ebenso wie die „unparteiische " .
sucht auch die bürgerliche Parteipresse nach Kräften den niedrigen
Instinkten ihrer Leserschaft skrupellos zu schmeicheln — voraus¬

gesetzt , daß diese Schmeichelei Aussicht auf neue Abonnenten

eröffnet . Der Kern ist . daß die „ unparteiischen " Blätier

den hohe » Beruf der Publizistik nur unvcrhllllter als

Geschäft betreiben und so den Gipfelpunkt einer Entwicklung

darstellen , den die übrige kapitalistische Presse auch gar zu

gern erreichen möchte , wenn ihr nur nicht unterwegs die Puste aus «

ginge .

Zu de » „ Frühlingszeichen " gehört auch die alljährlich
wiederkehrende Enthüllung des Goethe - Denkmals im ThicMlrten .
Für diesmal ist das schöne Werk heute Bormittag seiner Winter -

hülle entkleidet worden . Zu gleicher Zeit gehen in seiner Nachbar -
schaft einige Veränderungen vor sich . Beim Brandenburger Thor
wird auf den Bürgersteigen der Thiergartenseite an den Stellen , wo
vor längerer Zeit die großen Bäume verpflanzt wurden , mit großer
Beschleunigung das Mosaikpflaster gelegt . Die dreiarmigen
Kandelaber ans dem Platze und die zweiarmigen auf den Bürger -
steigen erhalten Gasglühlicht .

Abermals der Fall Rothenburg . Wie die „ Märkische Volks -

zeitung " mittheilt , berichtete die SiaatSanwaltschast am 27 . Februar
an den Vormund der Frau Baumeister Rothenburg : „ Nach de », Gut -

achten des Herrn Oberarztes der Anstalt Herzberge ist Frau Rothen -
bürg bei ihrer am 10. d. M. erfolgten Entlassung aus der Anstalt
geisteskrank gewesen . Bevor nicht durch Beibringung zuverlässiger
Gutachten » achgewiesen ist , daß dieser Zustand jetzt nichl mehr sorl -
besteht , vermag ich die Aufhebung der Entmündigung der Frau
Rothenburg nicht zn beantragen . " Und das mit einem Male ?
Bisher wurde Frau Rothenburg nur als „pflegebedürftig " be -

zeichnet .
Wegen SittlichkeitsvergehenS verhaftet wurden einem hiesig u

Blatte zufolge drei Brüder , die Drehorgelspieler Hellmuth , Richard
und Ernst Dahms , Kleine Augnststraße 13 wohnhaft . Die 13jährige
Tochter eines Arbeiters in der Ackerstraße erkrankte , und der Arzt
Dr . Fürst stellte fest , daß das Mädchen gemißbraucht worden sei .
Es wurde dem Polizeipräsidium Anzeige erstattet und als Thäter
wurden die drei »och jugendliche » Bursche » ermittelt und verhaftet ,
die auf dem Hofe des Hauses , in dem die Eltern des Mädchens
wohnen , fast täglich ihre Drehorgeln spielten . Hellmuth und
Richard Dahms wurden der Staalsanwallschaft vorgeführt , der

weniger belastete Ernst wurde von der Kriminalpolizei vorläufig
freigelassen .

Im Thiergarten erschossen hat sich ein Mann in den dreißiger
Jahren , dessen Persönlichkeit als die des Dr . med . Moses W. fest¬
gestellt worden ist .

Von der Polizei des 37 . Reviers beschlagnahmt wurde die
Leiche der Kirchendiener - und Schnhmachersfrau Pauline Neuina, » «
aus der Mauerstr . 54 , die in einem Aller von 43 Jahren „ ach
kurzem Leiden Montag Morgen gestorben ist . Da ein Arzt bei der
Besichtigung die Todesursache nicht feststellen konnte , so mußte die
Leiche gerichtsärztlich geöffnet werden .

Der ztvischen de » , Besitzer deS Dentschen Theaters , Herrn
Adolf L' Arronge . und Herrn Dr . Otto Brahm geschlossene Pacht -
verlrag ist soeben »nn fünf Jahre verlängert worden ; Direktor
Brahm ist nunmehr Pächter des Deutschen Theaters bis zum
1. Juli 1904 .

Die Gesellschaft „ Theater des WestenS " , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , ist laut Beschluß der Gesellschafter nunmehr
aufgelöst . Liquidatoren sind der Ingenieur Heinrich Höriqai » , zu
Charlottenburg - Westend und Rechtsanwalt Paul Michaelis zu
Berlin . Sobald die Liquidationsgeschäste abgewickelt sind , wird die
Neuverpachtung des Hauses spruchreif . Wie bekannt , hat sich Herr
Max Hofpaur , der jetzige artistische Direktor des „ Theaters deS
Westens " , das Vorpachlsrecht ansbedunge » . Wie oft wird das
Theater des Westens sich noch auflösen müssen , bis es finanziell
ertragsfähig ist ? _

Aus deu Nachbarorte « .
Die Parteigenossen von Pankow - Niederschönhausen werde »

auf die Versammlung aufmerksam gemacht , welche zum Sonntag .
den 21 . März , nachmittags 2 Uhr angesetzt ist . Näheres über das
Lokal in , Jnseratentheil der am Freitag erscheinenden Nummer .
In dieser Versammlung wird der Reichslags - Abgeordnete des Kreises ,
Genosse Stadthagen über die gegenwärtige politische Lag »
referiren . Parteigenossen und Genossinnen , agitirt rege für die Ver -
sammlung und sorgt dafür , daß der Besuch reger werde , als es in
letzter Zeit der Fall war . Der Vertrauensmann .

Die Gemeindevertretung von Rixdorf berieth in ihren
letzten Sitzungen den Haushaltungs - Voranschlag für das Rechnungs «
jähr 1897/98 . Die Umsatzsteuer ist um 10 Pf . höher angesetzt als
im Vorjahre und beträgt jetzt 2,15 M. pro tausend Mark des ge -
meinen Werthes bebauter und unbebauter Grundstücke . Beim Punkt
Gewerbesteuer empfiehlt Gemeindevertreter R e tz e r a u den Vor -
schlag des Gastwirlhs Engelhard zur Annahme , wonach die Gau «
wirlhe , welche eine Verlängerung der Polizeistunde haben wolle ».
für diese Vergünstigung eine besondere Steuer zahlen sollen . Ge -
»neindevertreter Hildebrandt ( ist Gastwirth und hat bis
12 Uhr Erlaubniß ) erklärt sich gegen diesen Vorschlag .
Nach längerer Debatte zieht Retzerau de » Antrag
mil der Motivirung zurück , daß er ihn später wieder
einbringen werde . Ein sodann von Retzerau gestellter



Stutvag , bnS Gehalt der Nachtwkchter von 716 M. auf 7S0 M. zu
erhöhen . wurde abgelehnt , desgleichen ein Antrag , dem Kuratus
« lose » das GeHall für Erthellung des Religionsunterrichts zu ent «
»iehen . Ein Antrag Thomas , im Etat eine Summe für Plakat -
faulen und Bedürsnißanstalten vorzusehen , wird nach längerer
Debatte der Pflasternngskoinmission überwiesen� Sodann wird ein
Gesuch der 14 in Rixdorf stationirten Gendarme , ihnen 1S0 Mark
Wohnungsgeldzuschuß zn gewähren , mit der Aenderung genehmigt ,
dap den am Kottbuser Damm wohnenden Beamten 240 M. , den
übrigen 120 M. bewilligt und den , Oberwachlmeifter 120 M. nach
bewilligt werde » . Ein Antrag Retzerau , endlich mit Errichtung
eines Gewerbegerichts vorzugehen , soll in der nächsten Sitzung be
rathen werden .

Sehr wenig bekannt sind immer noch die Bestimmungen , die
bei der Unterbringung eines Geisteskranken in einer Anstalt
beobachtet werden niitssen . Dieselbe Unkenntniß führt immer wieder
zu Unannehmlichkeiten , unter denen die Kranken selbst am aller
meisten zu leiden haben und die oft weitere Echivierigkeiten in
ihrer Behandlung zur Folge haben . Ein krasser Fall
wird wieder aus Friedrichsberg gemeldet . Dort
wurde vorgestern «in Arbeiter Lg. plötzlich wahnsinnig , so
daß feiner Umgebung von ihm Gefahr zu drohen schien .
Man setzte nun den Kranken einfach in einen Wagen und brachte
ihn zur Charitee . Die mußte ( ?) ihn aber abweisen , weil seine
Begleiter auch nicht ein einziges ärztliches Gutachten mitgebracht
hatten , sondern glaubten , daß ihre Ansicht von der Gemein -
gefährlichkeit des Kranke » allein genüge , die Ausnahme in «ine An
stall zu ermöglichen . Demgegenüber sei daran erinnert , daß es
dazu der ausführliche » Gutachten zweier Aerzte oder eines polizei -
lichen Phhsikus bedarf .

_

Geeichks - BcUmtg »
Die Revision des Redakteurs Berger von der „ Staats -

bürger - Zeitung " , der im Prozeß Leckert - Lützow verurtheilt worden
war , kommt am 23 . d. M. vor dem Reichsgericht zur Verhandlung .
Leckert hatte , wie beiläufig in Erinnerung gebracht sei , feine Revision
sofort zurückgezogen , dasselbe hat nachträglich auch der Berichterstatter
Föllmer gethan .

DaS Duell Kotze - Schräder beschäftigt heute abermals das
Gericht . Zur Bestrafung soll allerdings nicht der Duellmörder gc -
bracht werden ; der ist bereits abgeurtheilt und „ verbüßt " bekanntlich
seelensfroh seine Strafe auf der Festung Glatz . Wie eS im heutigen
Deutschen Reiche so oft der Fall , ist diesmal ein Zeitungsredakteur aus
Anlaß der bekannten Duellaffäre angeklagt . In einem von der
katholischen „ Kölnischen Volks - Zeitung " veröffentlichten
Artikel erklang ein deutlicher , dem Staatsanwalt zu scharf ge -
hallener Vorwurf gegen die Gesctzeshüter , die den königl . Zeremonien .
iNeister Herrn v. Kotze und seine That zu behandeln hatten .
In diesem Artikel erblickte der Oberstaatsanwalt am königlichen
Kammergericht zu Berlin eine Beleidigung der ihm unterstehenden
Staatsanwaltschaften der Landgerichte Berlin l und Potsdam und
stellte gegen den Hauptredakteur der „ Kölnischen Volks - Zeitung " ,

Serrn
Dr . Hermann Cardauns aus grund der § § 185 und 186 des

traf »Gesetz - Buches den Strafantrag . In einem bereits vor
mehreren Monaten am Landgericht Köln angestandenen
Termin hat der Angeklagte folgenden Beweisantrag ge -
stellt : I . „ Es soll die zuständige Militärbehörde um amt -
liche Auskunft darüber ersucht werden : welche militärische Stellung
die Duellanten v. Kotze und v. Schräder im April 1896
einnahmen und ob dieselben damals der Militär - Gerichtsbarkeit
unterstanden . II . Es sollen durch Ersuchen der zuständigen Anits -
gerichte , da das Erscheinen der Zeugen in der Hauptverhandlung
wegen großer Entfernung besonders erschwert sein wird , gemäß
den § § 222 und 223 der Strafprozeß - Ordnung als Zeugen ver -
nommen werden ; diejenigen Beamten , die anfangs April 1896
zu Berlin und Potsdam als Erste Staatsanwälte fungirten ,
sowie diejenigen Staatsanwälte bezw . Assesforen , welch « an -
fangs April 1896 bei den Staatsanwallschasten Berlin und
Potsdam für die Bearbeitung der in Frage stehenden Straf -
fälle zuständig waren : 1. sämmtlich darüber , a ) ob , wann und
wie sie vor Stattfinden des Duells Kotze - Schrader Kenntniß von der
erfolgten Herausforderung zum Zweikampf und von der Annahme
der Herausforderung gehabt haben , ob sie Schritte zum Zwecke der
Strafverfolgung unternommen haben , oder weshalb nicht ; d) ob
Anzeigen oder Eingaben irgend welcher Art , die Herausforderung
oder den stattgehabten Zweikampf selbst betreffend , eingegangen
sind , und welche Schritte daraufhin geschehen find ; 2. die
genannten Zeugen , soweit es sich um die Staatsanwälte
Berlins handelt , darüber , ob sie und wann etwa nach
stattgehabtem Zweikampfe Kenntniß von demselben erhalten
haben , ob sie Schritte zum Zwecke der Strasversolgung unternommen
haben oder nicht . "

Diesem Antrage wurde seitens des Gerichtshofes Folge gegeben
und die Verhandlung deshalb vertagt . Inzwischen dürften die

beantragten Zeugenvernehmungen stattgefunden haben , denn die

Strafkammer hat für heute ( Mittwoch ) einen neuen Termin an -
beraumt . Vertheidiger des Angeklagten ist der Reichstags - Ab-
geordnete , Rechtsanwalt Dr . Karl Trimborn ( Köln ) . Ueber den

Verlauf des Prozesses werde » wir morgen berichten .

Gin gebildeter Raufbold , der Student Hans Käufer ,
wurde gestern von der 139 . Abtheilung des Amtsgerichts 1 zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt . Er hatte in Gemeinschaft mit

seinem Bruder , der mit 150 M. Geldstrafe davonkam , «inen Kauf¬
mann angerempelt , welcher nachts eine Dam « nach Hause begleitet
hatte . _

Versammlungen�
Eine imposante Schuhmacher - Bersanimlnua , von etwa

1800 Personen besucht , tagte gestern Nachmittag im Lokal „ Königs -
dank " . In einer am Sonntag abgehaltenen Versammlung hatten

sich bekanntlich die Arbeiter damit einverstanden erklärt , daß die

Differenzen in den Fabriken von Kallmann und Rosenthal
n. Groß auf grund der vor dem Einigungsamt getroffenen Ver -

einbarungen beigelegt werden sollen , daß außerdem aber auch die

Vertreter der Arbeiter , sowie deren Organisation anerkannt würden .

und den Arbeitern ein Mitbestimmungsrecht bei dem von den

Fabrikanten eingerichteten Arbeitenachweis eingeräumt und vor allen

Dingen der Revers zurückgezogen werde . Dieser VersammlungS -
befchluß wurde den Fabrikanten zugestellt , und haben dieselben

darauf geantwortet : Die Arbeiter hätten ihre Zustimmung zu den

Einigungsvorschlägen von der . Erfüllung neuer Bedingungen ab -

hängig gemacht , die mit dem schwebenden Streit nichts zu thun

hätte ». Die Fabrikanten schlagen vor , nochmal vor dem

Einigungsamt zu verhandeln , wozu sie ihrerseits drei Ver -

treter stellen wollen , und die Arbeiter ebenfalls drei Personen ,

aber nur solche , die in Ringfabriken arbeilen , und daß

deren Abmachungen als bindend betrachtet werden . W i l l n e r

ist der Meinung , daß diese Antwort des Fabrikantenringes
nur eine Ausflucht sei . Bei den erneuten Verhandlungen werde

nichts herauskommen , auch habe er nicht das Vertrauen , daß die

getroffenene Abmachungen gehalten würden . Dennoch schlage er vor ,

nochmals vor dem Einigungsamt zu verhandeln , um einen Beweis

der Friedensliebe der Arbeiter zu geben . Der bekannte Revers ,

in welchem die Arbeiter ihr « Organisation verleugnen sollen , »st .

wie der Redner bemerkte , von den betreffenden Arbeitern , ab -

aesehen von einzelnen Ausnahmen , nicht unterzeichnet worden .

Nachdem einige Redner zu erneuten Verhandlungen , und

falls diese scheitern , zu energischem Kampf gerathen hatten .

nahm Herr Weigert , Beisitzer am Gewerbegericht , das Wort .

Er ging auf die Verhandlungen vor dem Einigungsamt ein und

sagte unter anderem , es sei nie schwer gewesen , auf dem Gewerbe -

gerichte eine Einigung zu erzielen , wenn es nch um Forderungen
ans Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingungen handelte . In

diesem Kalle verlangen aber die Arbeiter die Entlaffung eines Zwick -

m- ist - rs und der Streikbrecherinnen . Daß diese Forderung . . nber . cht . gt

sei , hätten auch die Vertreter der Arbeiter schließlich anerkannt .
Leider sei ja die eventuelle Aussperrung vom Fabrikanten - Verband
schon früher beschlossen . Sie wäre nicht erfolgt , wenn die Arbeiter -
Vertreter eine definitive Zustimmung zu den Einigungsbedingungen
hätten geben können . Da diese aber erst von der Sonntags - Ber -
sammlnng eingeholt werden mußte , so konnten die Fabrikanten die

gegen Konventionalstrafe beschlossene Aussperrung nicht umgehe » . Die -
selbe wäre aber sofort wieder zurückgenommen worden , wenn die Ver -

sammlung ihre Zustimmung zu de » Einigungsvorfchlägen gegeben hätte .
Ebensowenig wäre dann den Arbeitern der Revers vorgelegt worden .
Der Redner glaubt bestimmt , daß eine Einigung aus der Basis der
am Sonnabend gemachten Vergleichsvorschläge herbeigeführt werde »
könne , er mahnt eindringlich , die Folgen eines unüberlegten Streiks

zu bedenken und den vorliegenden Konflikt nicht zu einer Machtfrage
zu machen . Die nachfolgenden Redner legten da ? Hauptgewicht
darauf , daß die Arbeiter mit der Vorlegung des Reverses gewisser -
. . . aßen überrumpelt worden wären , » » d daß das ganze
Verhalten der Fabrikanten darauf schließen lasse , es sei
ihne » um die Vernichtung der Arbeiterorganisation zn thun .
Ei » solches Verlangen müsse unter allen Umständen zurück -
gewiesen werden . Eollo eine Einigung zu stände kommen , dann

müsse der Revers zurückgezogen werden . Obgleich die Fabrikanten
versprochen hätlcn , einstweilen keine neuen Arbeitskräste einzustellen ,
so fei dies doch — wie mehrere Redner bekundeten — geschehen ,
was darauf hindeute , daß die Fabrikanten mit ihren Zugeständnissen
nicht ernst machen wollen . Die Versammlung beschloß , die

Verhandlungen vor dem Einigungsamt aus der Basis
der Vorschläge vom Eonnabend wieder aufzunehmen , unter
allen Umständen aber auf der Anerkennung der Organi -
sation zu bestehen , sowie auf der Einstellung aller am
Sonnabend Ausgesperrten . Sollte eine Einigung bis Sonnabend
nicht zu stände kommen , dann wollen die Arbeiter noch folgende
Forderungen an die Fabrikanten stellen : 10 pCt . Lohnerhöhung ,
unentgeltliche Lieferung der Fournituren , Abschaffung der Haus -
industrie , Anerkennung des Arbeitsnachweises der Arbeiter . Als
Vertreter am Einigungsamt wurden Weber , Konrädel und Nowack ,
sowie Niederauer als Vertrauensmann gewählt . Die nächste Ver -

fanimlung findet am Donnerstag statt .
Die Metallarbeiter hielten am Montag zwei große öffentliche

Versammlungen ab mit dem Thema : Die Metallindustriellen , die

Zentenarfeier und der erst « Mai .
Die Versammlung in . „ Kösliner Hof " war ungewöhnlich

zahlreich besucht . Das Referat hielt N ä t h e r. Er erinnerte daran ,
wie sich die Unternehmer den Arbeitern gegenüber verhielten bei

Gelegenheit der Sedan - Jubelfeier und führte weiter aus , daß auch
jetzt , angesichts der Zentenarfeier , ähnliche Dinge in Aussicht
stehen . Es sei ja bereits aus dem „ Vorwärts " bekannt , daß
es dem Verband der Metallindustriellen nach seinem eigenen Ein -
geständniß nicht gelungen sei . einen Festzug der Maschinenbauer zn
stände zu bringen . Aber nicht nur habe man versucht , einen Festzug
zu arrangiren , zu dem die Arbeiter Geld hergeben sollen , sondern
der Unternehmerverband habe auch beschlossen , den 22. März als
einen Feiertag zu erkläre » und an diesem Tage die Fabriken
zu schließen . Wie es scheine , werden aber die Arbeiter
den ihnen aufgez . vungenen Feiertag nicht bezahlt bekommen .
Aus einer Werkstatt sei dem Redner mitgetheilt worden , daß der
Feiertag zwar mit 25 Pf . per Stunde entschädigt werden solle ,

jedoch nur unter der Bedingung , daß die betreffenden Arbeiter vor «
her je sechs Ueberstunden machen . Nach eingehender Besprechung
der Zentenarfeier und der Beweggründe , welche die Unternehmer
zur Begehung derselben veranlassen , fährt Redner fort : Es folle
hier nicht ein Beschluß darüber gefaßt werden , welche
Stellung die Arbeiter dieser patriotischen Feier gegenüber
einzunehmen haben , es komme vielmehr nur darauf an . zn be -
künden , daß die Arbeiter mit den Festen der Bourgeoisie nichts
gemein haben . Wir wollen de » Herren nicht verdenken , so viel Feste
zu feiern , wie ihnen beliebt , aber wir protestiren dagegen , daß
Arbeiter wider Willen zur Theilnahme an solchen Feiep » gezwungen
werden sollen , und zwar von denselben Unternehmern , welche die
Arbeiter in brutaler Weise daran hindern , ihr Maifest in ihrem
Sinne zu feiern . I » der Diskussion sprachen sich mehrere Redner
in ähnlichem Sinne aus . In seine ». Schlußwort ersuchte Näther
um Mittheilung aller Fälle , wo die Arbeiter zun . Feiern gezwungen
werden . Mit einem Hoch auf die klassenbewußte Arbeiterschaft
und ihren Weltseiertag , den 1. Mai , schloß die Versammlung .

Der Saal des Konzerthauses Sanssouci war eben -
falls bis auf den letzten Platz gefüllt . Der Referent L i t f i n
schilderte in treffender Siede die Stellung der Arbeiter zu patriotischen
Festen im allgemeinen und zur bevorstehenden Zentenarfeier im be -
sonderen . Die Ausführungen wurde » mit großem Beifall auf -
genommen . Der einzige Diskussionsredner bemerkte unter
anderen , er wünsche , daß die Rede Litfin ' s durch
einen Phonographen hätte ausgenommen werden können ,
damit dieselbe bei dem in diesem Saale am 22. März stattfindenden
Festkommers den Patrioten wiedergegeben werden könne und
ihnen zur Kenntniß gebracht wird . wie die Arbeiter von
derartigen Feiern denken . Zum Schluß wurde eine Resolution an -
genommen , des Inhalts , daß man den Patrioten nicht verübeln
wolle , daß sie ihre Feste feiern , daß es aber unschicklich sei . die
Arbeiter , die nun mal anders über solche Feiern denken , zur Theil -
nähme an denselben zwingen zu wollen .

Die Brauer , Böttcher und Brauerei - Hilfsarbeiter waren
am Sonntag im Englischen Garten versammelt . Eingangs referirte
Dr . Lütgenau über : „ WaS lehrt uns der Hamburger Streik " .
Dem mit regem Interesse und lebhaftem Beifall entgegengenommenen
Vortrage folgte «ine kurze Diskussion . Richter behandelte
hierauf , an der Hand des vom Kuratorium herausgegebenen
Rechenschafts - und ThätigkeitSberichts . die Arbeitsnach . ve . sirage .
Das Ergebniß der sich anschließenden recht lebhasten Debatte
war , daß der Arbeitsnachweis » ach keiner Richtung hin Befriedigung
biete . Hauptsächlich war es die Bestimmung über den Prozentsatz
der Angestellten , die mit Umgehung des Arbeitsnachweises eingestellt
werde » können , welche ganz andere Anwendung gesunden , wie man
eigentlich derselben zu gründe gelegt hatte . Ein Appell erging an
die Arbeiterschaft , alle derartigen selbst geschaffenen Einrichtungen
mit allen Mitteln zu unterstütze », nicht aber versumpfe », zu lassen .
Das vor kurzem nengewählte Kuratorium habe durch seine
nunmehrige Zusammensetzung den Fortschritt auszuweisen , daß man
durch Einblicknahme in die Verhältniffe über dieselben zu diskutiren
in der Lage sei . Zur GewerkschaftS - Delegirtenwahl wurde seitens
der Brauerei - HilfSarbeiter die ErNärung abgegeben , daß sie
gewillt seien , sich dem Zentralverein der Brauer anzuschließen .
Die endgiltige Beschlußfaffuna hierüber steht in der nächsten Vereins -

Versammlung bevor . Hierauf wurde dem Ersuchen beigestimmt , mit
der Neuwahl der Delegirten zur GewerkschaftSkommisflon auch
seitens der Brauer und Böttcher bis nach diesem VersammlungS -
beschluß zu warten , um dann eventuell gemeinsame Delegirten zu
entsenden . Bezüglich der Feier deS 1. Mai wurde der Autrag . —

daß die Agitationskoinmifsion an sämmtlich « Brauereien «in Rund -

schreiben zu richten habe des Jnhalis , wie sich diese zu denjenigen
Arbeiten , stellen würden , die den 1. Mai durch Arbeilsruh « feiern . —

nach vielfachem Für und Wider angenommen .

Ju einer öffentliche « Versammlung der Stuckateure am

Montag , wurden , nach einer entsprechenden Einleitung durch
Rösener , die Uebelstände bei der Firma deS Professor Lessing
einer längeren Erörterung unterzogen . Fast sämmtlich « Redner
tadelten es , daß aus Anlaß der Arbeiten zum 22 . März nicht nur

unmäßig viel Ueberfiuuden gemacht , sondern auch unter den Augen
der Polizei die Sonntagsruhe übertreten worden sei . Da aber die
Arbeit «? , bereits am Mittwoch beendet sind , war man der Meinung ,
daß man für spätere ähnliche Fälle rechtzeitig Vorkehrungen treffen und
die Ueberstunden . wenn Arbeitskräste genügend vorhanden , möglichst
verhindern möge . Nachdem beschlossen wurde auf die Gräber der

Märzgefallenen zum 16. März «inen Kranz niederzulegen , schildert
Darschütt die gegenseitigen Lohndrückereien , wie sie durch Ueber .

nähme in Kolonnenarbeit . vorwiegend bei der Firma <5 a s p a r y ,
stattfinden . Es entspann sich hierüber ein « recht lebhafte und längere

Diskussion , in deren Verlauf nicht nur die eigenthümliche GeschäftSprax . »

dieser Firma , sondern das Verhalten einiger Kollegen getadelt wurde .

Die gerügten Uebelstände bestehen auch darin , daß die Arbeiter sie ;

nicht nur gegenseitig unterbieten , sondern auch vielfach trotz der

niedrigen Löhne auf Bauten Material liefern und als Zwischen -

meister und Kolonnensührer ihre eigenen Kollegen ausbeuten . In

einer einstimmig zur Annahme gelangten Resolution wurde die

Uebernahme . von Materiallieferung bei Akkordarbeiten aufs schärfste

getadelt und verlangt , daß in Zukunft der festgesetzte Tarif von 1696

und der Mindestlohn von 7 M. pro Tag aufrecht erhalten werde .

Als Mitglieder der Lohnkommission wurden hierauf Barzenti .

Löwe . Hobele , Meyer , Liebmann und K o t t l i tz gewählt .

Betreffs der Maifeier solle » erst in einer Versammlung nach dem

22 . Mär , die geeigneten Beschlüsse gefaßt werden ,

»rbriter - <ttdun «skch »l »- Mittwoch Abend von 9 —loij Uhr : Südost
schule , Waldemarür . I «: «eschichi - mite Seschtchle . Urzeit . EntNehung der
Religionen . Orienialtsibe Bölker . «riechen und Römer ) . Herr Dr. «. Pinn . -

N o r d s ch u l e . BrumienNr . iis : Deutsch ( Die deutsche Literatur des neunzehnten
Jahrhunderts . - Aufsahl - Hr- I . Herr Heinrich Schulz .

Deutsch und Rede - Uedung füllt tn dieser Woche wegen plötzlicher Erkrankung
deS Lehrers au». _ . .

Sie sc haU « der »rdelter - Allduiw - kchul ». Brunnenstr . ts, wochen -
tag » von « —9 Uhr, Sonntags von e - o Uhr, unentgeltlich für jedermann geofsnet :
die « es ch - ist « stelle der Schule N. , Brunnenstrabe 25, dte den BeretnS -
vorständen zur Bermiitelung von Borträgen wissenschastltchen Eha. alter » zur
«ersugung sieht , ist ebeiisall « von o- » Uhr nachmittag « gcössnet .

Arbeiter - Kö»g- rt ' t »»d BerltnS und Umgegend , «iovsttzinder Ad. Nennia »».
Pasewallerstr . 8. Alle Aenderung «» im «ereinstalender sind zu richte » an Friedrich
Kortum , Manieussellir . es, v. » Dr. _ „

Arb - iter - z»a»ch «rbu, >d Kerlt » « und « lmgegend . «enderungen >m
vereinslalender sind zu richten an Hermann Braunschwetg , Dresdener -
stratze «0. 2 Hos, « Dr. . �

K»» t > d«r g»s »Ula »n Zirbelteruerei », A« rl >n » « » d Zlmgegend Alle
gnschrtsi - », den Bund belress - nd. sind zu richten an P. Sent , S. Dresdener ,

straße 107/6.
Landsmannschaft der Schleswig - Hslsteiner . Heute , adsndS 8� Uhr :

Zusammenlunst tn Feuerftein ' S Fesisälen , AU» Jatodslr . Ausnahm - neuer
Mitglteder .

Theater - und N« rgniisung » v,r » w . ,S »l, »ta »d" . Heule , abends 9 Uhr,
Ackerftr . 144 ; Sitzung mit Damen .

v- sf - utltch « zi »ii >»>>»rl ' amml»»g am Donnerstag , den I«. März , abends
«X Uhr , in Hensel ' « Salon , Znvalidenstr - l u. Brunnenllraßen - Eike : Borna 1
über : „Erinnerungen an das Jahr l »4s". Reserenten Herr SchrislstellirK rtege r
und Herr Dr . Moses . Um rege Belh - Uigung bUtet da » „Komilee zur Errichtung -
eines Denkmals für die Märzgefallenen . "

Briefkasten der Redaktion .

G, W , Stettin . Darüber können wir keine Auskunft geben .
Fr . Wegen « . Ihre Angelegenheit , die übrigens erst vor wenigen

Wochen von uns in Ihrem Sinne behandelt wurde , soll in nächster Zeit
wieder zur Sprache gebracht werden .

Metallarbeiter . Charlottenbnrg . Ihre Mittheilung über die Kranz -
besichtigung kann redaktionell nicht aufgenommen werden .

WitternngSiibersicht vom 16 . März lKV7 .
_
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Wetter - Prognose für Mittwoch , de » 17 . März 1897 .

Warm und vielfach heiter , zeitweise wolkig bei schwachen süd -
lichen Winden , keine oder unerheblich « Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Am Sonntag , de « 14. d. Mts . , starb
unser lieber Kollege , der Schriftsetzer

Wilhelm Barsch .
Der Verstorbene hat sich durch seinen

offenen , ehrlichen Charatter die Liebe
und Achtung seiner Kollegen erworden
und werden wir ihm ein treues An-
denken bewahren . SMb

Das Personal
der Otto Elsner ' schen Buch -

druckcrei .
Die Beerdigung findet heute , Mttt -

woch, den 17. d. Mts . , nachm . 5 Uhr .
vonl Emniaus - KIrchhof in Britz , statt ,

DodeS . Anzeige .
Mm Freundm und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Tischler 943b

tlottfpivck Stern
am 13. b. Mts . gestorben ist.

Die Beerdigung findet am 18. März .' 4 Ubr , aus dem Kirchhos
gemeinde in Wilhelms -der Ma:

berg statt .
Die trauernde Gattin

Augustine Stern .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß meine liebe Frau

Auguste Kahlau
Sonntag früh 4 Uhr verstorben ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch ,
nachmittags 6 Uhr , vom Sophien -
Kirchhof , Freienwalderstrahe ( Gesund -
brunnen ) aus statt . 9bZb

Louis Kahlau . Sophienstr . 1a.

Verband aller in der Metall -
Industrie beschatt. Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Tocke « - Anzeige .

Am 15. März starb unser Mtgkied
der Uhrmacher

Georg Heyder .
Ehre seinem Zlndenten .

DieBeerdigung findet aniDonnerstag ,
den 18. Marz , abends 6 Uhr , von der
Leichenhalle des Kirchhofs der Sankt
Sebastiangemeinde in Reinickendorf , an
der Hmnboldtstraße , statt . Um rege
Betheiligimg bittet 112/14

Der Borstand .

Xaclirnf !
Am Montag , dm 15. d. M. , starb

unser lieber Kollege , der Uhrmacher
« eorg Heyder .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , dm 18. d. M. . abends ö Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Sebastian -
Kirchhofs in Reinickendorf , Huuiboldt -
straße , statt . g5ob

Di « Kollegen der Taxameierfadrik
von Dünhölter «. Schölzel werden
sein Andmken stets in Ehren halten .

Inn Yr9IICpS0 . Viener8tr . 13 ,
AUy . HI aU » v Blumen Geschäft
u. Kranzbinderei . Bereins -
kränzc mit Widmung in bester Aus -
führung zu billigsten Preisen .

Allm Freundm u. Bekannten ,
insbesondere der hiefigen Orts -
Verwaltung des . Dt . Holz -
arbeiter - Verbandes sagen wir
für die Sranzspmde und fiir die

und Z?aters, des Bautischlers
und Einsetzers

Angnot Schröter
mifem wärmsten Dank .

Berlin , 15. März 1897 .
Wwe . Schröter und Kinder .

Iitinhe » agnng .
Allen Freunden und Genossen , sowie

den Verbatidskollegm , die Kollegen der

M a y e rächen und Krasse r ' scheu
Fabrik , serner dmr Gesangverein „ Un-
vcrdroffm " sage meinen besten Dank

für die rege Beiheiligunabei demBc -

gräbniß meines lieben Mannes , des

Weißgerbers Theodor Mohaupt .
Die trauernde Wtttwe

Marie Mohaupt geb. Bauschte .

sFlcFtcn , Stcvvdeckm , Gardinen , Bor -
� düre », Wäsche , Teppiche , Sommer¬
paletots , Hosen , Regulatoren , Remon -
toiruhreu , Ringe spottbillig Pfandleihe
Neanderstrafte «. _

*

Schlafstelle sucht j. Manu , allein , im
Zentrum . Adr . u. H. W. Postamt 13.

Metteur
( Parteigmoffe ) für täglich erscheinende
sozialdem . Zeitung in ar . Stadt der
Prov . Sachicn , per 1. April cr. (er -
wünschter einige Tage früher ) gesucht ;
selbiger muß durchaus perfett und
energisch sein . Ofierten mit Angabe
des Alters , GehaltSansprüche ,c . sind
unter ' S. S. L . an die Ezp . d. Bl .
einzusendm . _ _

Eiu Korbmacher findet dauernde
Arbeit bei J . Kanzog , Nieder - Schön -
Hausen , Buchholzerstt . 12. _ _ 938b

Lehrmävcheu
auf Fantafiesedcrn finden bei so-

forttger monatlicher Vergütung an -

genehme Lehrstelle bei . ,
LkhiIs FUnkenatcIn ,

4066 Alte Siakobstr . 61.

Für Kunst - und Bauglaferei wird

Lehrling
verlangt Schönebergerstt . 33. 9oIb

Punktirerinnen , Anlegermnen und
Bogenfänger innen verlangt 940b
Aunenstr . 16 im Arbeits - Nachweis .

Tüchtige Farbigmacher
verl . C. Barthels , Goldleistenfnbrik ,
g44b1 Gr . Franlfutterftr . 84.

Tüchtige Schlosser u. Monteure
auf Brückcnwaagm verlangten 194-) b

Gebr . Dopp . Eich - ndorffstr . 20.



Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berautwortung .

Tkeatev .
Mittwoch , den 17. Mürg -

Opernhaus . Unblne .
Schauspielhans . Iphigenie auf

Tauris .
Deutsches . Der Sohn des Kalifen .
Berliner . Renaissance
Lessing . Der Beilchenfresser .
Neues . Marcelle .
Oftend . Berlin , wie es weint und

lacht .
Westen . Di « wilde Jagd .
Residenz . Associss .
Linden . Straub - ZylluS . Der

Kameval in Rom .
Thalia . Frau Lieutenant .
Schiller . Die gerechte Welt .
Zentral . Ein fideler Abend .
Volks . Signor Piifarello .
Friedrich - WilhekmftädtischeS .

Liane , die zweite Frau .
Alexanderplah . Der Liimpenvall .

Die Ballhaus - Anna .
Passage - Pauoptitum . 32 Mädchen

aus Sanum .
Slpoll ». Spezialitäten . _

Mt- Ailtintt - Thtiltll
Volks - Vorftellnitg

unter Regie von �« 11 « » Dttrlr .

Sonntag , den 2! . März�nachm . 2 Uhr :
Gastspiel der Damen Martha Frey
und Therese Freyburg ; der Herren
Heinrich Schulz und Wilhelm

«» ff .
Zum dritten Mal « :

Die zwgftlUt wn Means .
Romantische Tragödie von Fr . Schiller .

Johanna : Martha Frey . Agnes
Sorel : Therese Frepburg . König :
Richard Jurgas . Dunois : Heinrich
Frey . Burgund : Wilhelm Ruff .
Lionel : Heinrich Schulz . Talbot :
Julius Türk .

Die Kostüme , Requisiten , Waffen
sind aus den kunstgeiverblichen Werl -
statten von P. Hildebrand .

Eintrittslarten ä 60 Pf . sind in
den bekannten Geschäften zu habe ».

SrftillerHD tzvatev
( W » Huer - Theater ) .

Mittwoch , abeudS 8 Uhr : Die gerechte
Welt .

Donnerstag , abends 8 Uhr : Die ge -
rechte Welt .

Mkdrich BilhelAß. Ueater .
Mittwoch , zum 1. Mal « : Liane .

die zweite Frau . Charaltergemälde
in 5 Aufzügen nach dem gleichnamigen
Marlttt ' schen Gartenlauben - Roman ,
für die Bühne bearbeitet von H. W.
Merls . — Donnerstag und Freitag :
Liane , die zweite Frau .

BilletS sind schon drei Tage vorher
ohne Borbeftellgebühr an der Theater -
lasse zu haben . Außerdem im In -
validendank , Unter den Linde » 24, bei
Paul Romeick , Leipzigerstrabe ö. und
Julius Uengenseld , Martgraseuftr . 60.

Mittwoch : Einmaliges Gastspiel PeS
Joseph Aschinger u. Leonhardy HaSlel -
schcn Berliner Possen - TheatrrS . Der
Lunrpenball . Die BallhauSanna .

Donnerstag , zum ersten Male : Di «
Tanzsrieda . Posse mit Gesang in
4 Atten von Heinrich Wildher . —

ErfieS Auftreten des Frl . Stöcker - Goltz
und des urkomischen Ben dir .

Sonntag , nachm . 4 Uhr , zu kleinen
Preisen : Die sieben Raben . Grobes
Zaubermärchen mit Gesang in sechs
Bildern von Bolten - Bäckers .

BilletS sind ohne Vorbestellgebühr
schon drei Tage vorher an der Theater -
lasse zu haben . Vormittags 11 —1 Uhr
und abends von V,7 Uhr an. _

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30. Dir . Rtch . Schultz .

AbendS Vj8 Uhr : Zum 40. Male :

Ei » flöfler Abend .
Morgen : Zum 41.

fideler Abend .
Male : Ein

Thalia - Theater .
( vormals Adolph Ernst , Theater ) .

Zum 65. Male :
„ Frau Lieutenants

Vaudemlle in drei Akten von Paul
Ferrier und Autony Mars .

Deutsch von Hermauu Hirsche !
Musik von ®. Serpette und B. Roger .

Morgen und folgende Tage : „ Frau
Lieutenant . "

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Trtlby .

IMiter Stadt - Theater
Alt - Koablt 48 .

Heute , sowie jeden Mittwoch :

Stettiner Sänger
( Meysel , Ptetro ,
Britto « . Steidl .
Krone , Röhl und

Schräder ) .

Ansang 8 Uhr . Enttee S « Pf .

Borverkauf 40 Pf . (siehe Plakate ) .

Zu « Schlub :
Znm letzten Male :

itamp, ' » Konservatorium für

Muslke , , .
Ensemble von Meysel .

Donnerstag :
Konzerthans Sanssouci .

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurterstt . 132. Dir . C. Weist .

Heute Abend 8 Uhr :
Berlin , wie es weint « nd lacht .
Freitag : Wohlthättgtetts - Borstellung .
Prolog . Hierauf : Die Leibrente .
Schwank in 5 Akten von G. v. Moser .

Gäste : Frl . Klara Meyer v. Schau -
spielhause , Frl . Falke vom Theater des
Westens und Herr Franz Dorn .

Volks - Theater
» 4 . Reichenberger - Strast « 34 .

Pferdebahnstatton : Kottbus « Thor .

Ligiior ?ittareI1o .
Posse mit Gesang in 6 Bildern von
H. Willen und S. Haber . Mustl von

G. Michaelis .
Die neuen Kouplets und Gesnngsterie
von R. Brodel , komp. von R. Thiele .

Uttkitttst » Wochentags 8 Uhr .
31UP8 . Sonntags 7 Ubr .

Goncordia Variete - Theater
Brnnnenntr . 154 .

Täglich : tirosse Theater - und
8pezlalitilten - Vor » teIlDn | ; .
DaS beste Programm d. Nordens .
Neu ! Troupe Richardt ( IHerr ,

1 Dame , 1 Kind ) Attobaten .
Ren ! Kathi Richter , Tyrolienne .
Reu I - ons anst littls A. äolki ,

Tanzduettisten .
Neu ! Ein geplagter Dichter .

Posse .
Anfang Wochentags ? V, Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Umtausch - Billeis haben Gilttgkeit .

ma Castan ' s

Panopticum

�Ppmäen
die kleinsten

Menschen der Welt !

Damen - Wettschwimmen .

Circus Renz
Karlstranse .

( Jubiläums . Saison 1896/97 . )

Mittwoch , de » 17 . März 1897 ,
abends 71/, Uhr :

AußerMentlicheVorstelliing.
Durchschlagender Erfolg .

Aus der Mappe
eines

Auberdem die hcrvorrag . Rummern
deS Repertoirs : 6 tratehncr Fuchs -
Hengste , dresstrt und vorgesühtt von
Herrn Hugo Herzog . Eine Schul -
Quadrille , geritten von 8 Herren .
Mtranda , engl . Vollblut , dresfttt u.
vorgesühtt von Mr . W. Nowland .
Di « vorzüglichen Attobaten Herren
Michelle und Sandra .

Donnerstag , den 18. März , abends
71/, Uhr : Aus der Mappe eines
RtesengebtrgS . Phantaste » . _

IRC 115
' Busch

Ituhnhof Börse .
Mittwoch , de » 17 . März 1897 .

abends 7V, Uhr :

Gr. Elite - Yorstellung .
Nach Sibirien .

Außerdem : Dir . Bnsch als Schul -
reiter auf dem engl . Bollblntheugste
Favory . 4 FuchSheugste al « Thurm -
spring «. Di « berühmte Schulreitetin
Mine Maria Dar « . Mr . Goleman
mit seinen dresstrteu Hunden u. Katzen .
Vorzügliche Klowns .

Morgen : Räch Sibirien .

Centenar - Feier
Freitag , den lll . März : Wohl -

ihnngkciiS ' Borftellnna zum besten
der Kaiser - Wilhelmstlftuilg .

Am 22. März : Freier Eintritt für
die Ritt « deS Eisemen Kreuzes
2. Klasse

Am 23. März : Freier Eiuttttt für
die Inhaber des Mtlitär - Berdieust -
tteuzes und d. Ritter des Eisernen
Kreuzes 1 Klaffe .

vr »» ! » .
Naturkundliche Ausstellung

täglich geöffnet von 10 Uhr vomi . ab.
Eintritt 59 Pf .

Wisirnschaftl . Theater abends 8« hr .

SternwarteMsKS
Hof. Täglich von TV, Uhr abends ab
59 Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträg «, mit Experi -
menten n. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesaujchläge .

Passage -
Panopticum .

Mädchen
ans

Samoa .

Oer Krieg auf Kreta
Neuester Schlager

von 8Iektv » rt Cicnthe «

tu

Kaufmann ' s Yari6l6
als

Sultan der Türkei .

Feen - Palast , �7� .
Direktion Wlaliler 4c Fröbcl .

Zum ersten Male in Berlin :
tZeerxette Buval

mit ihrer aus 5 Damen destehenden
MM - SchönheitSgallerie . " 9�

Reu ! Der Neu !
AITe als KanMtsclitttze .

Reu ! Duettisten Ren !
WM - Böhn n. Walde . - WM

Dazu das so erfolgreiche
Biooen - VIärz - ProiBrrainin .
Reue hochinteressante Bilder der

Lebenden Photographien .
Anfang 7i/ , Uhr .

Enttee 30 Pf . bis 1 Marl 50 Pf .

Achtnng ! Achtung !
Künstliche Zähne von 3 M. an ,

Theilz . wöchentl . 1 M. , wird abgeholt .
Zahnziehen , Zahureinigm , Rervtödten
bei Bestellung innsonft .
f ! llplrol Lausitzcrplatz 2, Ellaffer -
UtK/hCI , str. 12, Steglttzerstr . 71 1.

Welt- Restauraiit
Varl�tö - nnd Spezialitäten -

Theater .
Dresdenerstraste 97 .

LttliA,Vie' SblllltMkrcht!
Bilder aus dem Volksleben v. E l y.

Der letzte Fang .
Operette von Run ge > Land wehr .

Im vorderen « aal täglich :
Xyroler - Konzert Alol » Ebner .

Anfang : I Entree :
Wochent . 8 Uhr . Wochentags 20 Pf .
Sonntags 6 Uhr . | Sonntags 30 Pf .

Apollo - Theater .
Durchschlagender

Erfolg des März - Programmsi

5 8i8tei ' 8 Ii0rri80n
RlakSZc . Aggy , Fanny , Clssy
u. siTetty am Strande v. Trouville .

Der vollkommenste und beste

Krnekogrsph
mit dem Sensationsvllde :
» kn dl ich allein ! BB
Kassenoröffuung 6i/2 Uhr . Aus. 7i/ , Uhr .

jllviLSP
TariStH - Thcater I . Bangen .
Dresdenerstr . 52/53 ( City - Passage )

Annenstraste 42/43 .

Geschwister

Ootttieb .
Prot . Roberts . Veuöim .
Anfang : Sonnt . 6 Uhr , Wochent . 8 Uhr

Freikarten in der Woche giltig .
Entree 39 Pf . Die Direktion .

14 Tage auf Probe
versende ich per Nachnahme unter
Garautte für Werth u. lebende Ankunft

Hochs. Kamrienolln
ohne Fehler mit sehr schönen Touren
zu 10, 12 und 15 Mark . Abnahme
von 3 Stück 25, 30 und 36 Mark .
Gute Zucht . Weibchen v. 2 Mark .
Bei Nicht - Zufttedenheit nehme ich die
Vögel innerhalb 14 Tagm zurück .
Anfragen mit Rückporto an 1250L *

L . <5. Möller , Vogelzüchterei ,
Nordhansen

Der Stolz der Hausfrau
ist eine blendend Meiste Wäsche . Diese wird mn sichersten
erzielt durch die Verwendung des echten *

Dr . Thompson ' s Seifenpulvers
zum Waschen und Bleichen , wobei die Stoffe mehr geschont
werden , als bei jeder anderen Waschmethode , auch viel Mühe ,
Zeit nnd Geld erspatt wttd .

Man achte ans die Schutzmarke „ Schwan " .

Zn haben in dm meisten Droauen - , Seifen - und
Eoloniatwaarenhanblnngeu .

SmiliM : Rcßtr- Vlckos!

Brenner & Cie .
Alte JalcobBtrasse No . 67 —09 . 9

mmmtmrnmm K» in - S- chruirocrnBntten ! HBMMUHMI

Möbeltischlerei
für

Wohnungs - Einrichtungen .
Direkter Berkauf an das Privatpubliknm .

BÄ Nnurir Tischler » Berlin , Ecke Dresdenerstr .
» 00 IllUlänn , Meister , I�onisenuker 22, am Oranienplatz .

Garantie für gute « nd dauerhafte Arbeit .

Mfibe�loffe,1 *'
3 —5 Meter lang ,
130 cm br. , Mtt v. » an,

Oratiaaes .
" SSA 0,30 II .

MSbelplüscbe,
60 - 130 cm breit , a Qlji

Meter von 6 JPU , an, |

I Parties

Satteltascben ,
einzelne , 4 W »

Stück von I Ml » an, j

Karäinon ,
Änzew - Fwsterv - N 3 301» - n, j

Portieren ,
SfM von 1,50 1( , an. I

Teppiche
( ältere Muster ) , ß

Stück von U Ml « an, |
offeritt 1310Ö *

lielm Bursch
Alte Jacobstrasse 93 1

ZNöbvl - Vevksuf
Schiit, «»! »«. S, passendste Telegen heil für
BramleuIe . �Vcrfaufe ganze Wohnungsetn -
richlunaen v. loo biS «oo Mt. , hochfeine bi »
2000 Ml. Speziell verlaufe ich gebrauchle »
durch Dclegenheli angekaufte , herrfchaftl .
Möbel u. Polsterwaarcn zu ganz billigen
Preisen , auch gebe ganze Wohnungs - Ein -
richlunaen aus Abzahlung , Metderspind ,
Beitstellen mit Matratzen 18, Küchenspind ,
Kommode 10, Waschloiletle 18, Nußb . u.
Mahagonifournirlekleidersptnde . Wäsche-
spinde86 , Muschelspinde »0, TchiafsophaS
mit Auszug »o, echi Nubbaum - Trumeaux
«0, Salon - TarMluren 7S Ml. an, Paneel -
sopha mit Plüschetnfassung 80 MI. an.
Touliffenttsche , Bussel », Salonschränke ,
Herrenschreidiische 80, Tamenschreiblisch «
«0, Anlleideschränke , englische Tarderode .
sirifir - Toilellen . Tarderobespinde . Thaise -
longues , «üchcnmöbel , Stühle , Spiegel ,
alle » ganz billig . Niemand follle ver -
säumen , mein allseitig delannt groß . Lager
zu besichtigen . Ohne Kaufzwang . Te-
lauste Mövel werden S Monate tosten -
srei ausbewahrt , durch eigene Bespanne
in die Wohnung gebracht u. ausgestellt ,

Hroße Ketten 12 M. '
(Cbetbeit , Unterbett , zwei Kissen) mit

gereinigteu neuen Federn bei
Susi « » Lustig , SctlluB . , Prinzen .
straße 40 . Preietiste tofttnfrei . Biel «

< »lnrrk «M«mniiofchr »lb - ». �

Möbel ,
Spiegel n . Polaterwaaren

reell , zu soliden Preisen , empstehlt

R. StrdOW, Tischlermstr .
Richardfttaste 11 « .

$ UXUlll | , am Denkmal . •

Lebende Hechte
pro Pfhnd 60 Pf .

Prima frische Zander
pro Pfund 40 Pf .

Prima Jütländer Kabllau
CAasNchnltt )

pro Pfhnd 40 Pt .

Feine frische Flundern
( Ooldbntt )

pro Pftind « O Pf .
Die übrigen FUobsorten

in reichster Auswahl
kii Ausnahmepreliscn .

16 Dragonerstr . 16
Otto Gundermann

Fischgrosshandlung .
Tägl . Versand n. Ausserhalb .

Eine Laube zu verlaufeu b. Rerre ,
Wilniersdors , Pfalzburgerstr . 67. 13051 -

Uhren- � Goldwaaren-Lager . ° n Max Russe
"crnpAeklt • SWf Plordebahn - Haltostelle

Uhren jeden Genres , Broches , Ohrringe , Amhänder ,

Halsketten , Medaillons , Herze , ShHpsnadeln , Stnlpen -

knöpfc n . s . w . in massiv Gold , Silber , Donblegold ,

Granaten nnd Corallen .

Grösste Auswahl in RSngeiia
MasMvjgolden�JKettenj�jjesetzlicl�estem�el�nachGcwioht

— �
Echte Brillanten . Tnrkigen . Tafelgeräthe , Bowlen , Bestecks .

Brautkränze in Silber und Alffenide .
" �

Eigene Fabrikatton . Gr . Werkstatt kiir Reparatnren .

Spezialität : Ringel
RiTaV Rlieco DM Vhrn » ach « r nnd Ann « 11er , VW

ZIUsav , Evrlill N. , Brnnnenstrasse 175 ,
aebeu der InraUdeBstraase . Pferdebakn Haltestelle .

Ptmtg ! Vttklvtl Wm !
Englischer Barten ,

AI eraud erste . 27 c. 1166K -

Sonnabend , 24. April , Sonnabend ,
1. Mai , Sonntag , 2. Mai ,

g Salt frtt . �8
Empfehle auch Sonntags meine

k ' sst - Läls
an Bereine , zu Pttvat - Gestlsthkeittn .
VS52» B . iVieft , Weberstr . 17.

Stustbanmmäbcl , Küchensache « .
Bettstellen umzugshalber Michael -
kirchstrafte 43 , Fttsenrgeschast . 136/20

Muschelmöbel , spottbillift verkiiust .
Rosenihalerstr . 4, 3 Tr . l., Bildhauer .

Kartoffcl - Veckails .
Lomsenkanal , vie - ä - vi « der Markt -
Halle , steht ein Kahn mit anten Est -
kattoffeln , st Zentner 2,10 M. ü52d

Nnstbanm - Möbel
ganze Witthschast perkänstich

Waldemarstr . 98 , vorn 1 Tr .

Bücher � ™ M�i . Ä
_ Antiquariat Kochstt . 56.

Unlma v. 2M . ev. Theilz . Pran
FlioUk Olga J acobHon , Jn -
oalidensttabe 146.

_

für 36 MM
feinste Anzüge nach Maatz . Für 30 M.
ff. Soinmer - Paletvt nachMaah . Für
8 —12 M. feinst « Hosen nach Maab .
Gehrock - Anzüge zu billigsten Preisen .
Grob - Stosflager . 1135L «

Krausensir 14. 1. Kein l . aden.

Bettfedenl «. Betteu .
Spezialgeschäft W . Pi n eh e r

89 Weistenbnrgerftraste 89 .
Bettfedern von 60 Pf . an. Fertige

Bette « von 12 —50M . Reine Gänse -
LandfedernmitDannc « üPsd . 3 M .
EHincs . Dannen S,89 M . pro Pfd

160 000
Clgarrcn verkauft Binneböse .
Schillingstr . 36.

uiilli . ciill - i >SM
Linoleum - Teppiche , auch etivas
fehlerhaste . Wachstuchrefte . Gnmmi -
Tischeecken sehr billig

« riiner M' eg 1018 , pnrt .

Massiv silberne

RmoMr - Wen
gesetzlich gestenipell , mit
Goldrand , gut gehend .

Huscgmiugs - Kcschcnhc
für Knaben nnd Mädchen w grober
Auswahl in dem billigsten Gold -
waaren - n . llhrcngcschlift

i . llolhorii, «ir5 | re - 31.
1 f a>

w
irHfvumen Sie doch nieht d. Katalog

hochlRterMMat . o. überaus nfitsl .
■Bücher -jf gratis zaTerlaogen von
A . Wiek , Vergandtgoschaft ,

KonatMB . B*dan .

„ Milchacschäfts - Einrichtungen
Emaillc - Mtlchkübcl , Kannen , Satten ,
Tafelwagen , Gcmnsewagcn , s130«h!
Jordan , OH. Marknsstr . 88 .

Mona « . 10 M:
- , . . . . .J » liefert Anzüge

nnd Paletots nach Mab Tompo -
rowski . Schneidermftr . , Jüdenstr . 37,
1. Etage . Anzüge von 2? bis 35 M.
nur gegen daar . «77L »

« insegnungs - Rnzüge kauft ntan
am besten in der Garderoben - Fabrik
v. Ferd . Krüger , Beteranenstr . 16. »

1177L « Billig ?'Billig . �
Knaben - Anattge .

Knaben - Anzüge nnd Mädchen - Kleid¬
chen. Rester zu An. , iigen sehr billig .

Otto Hoffmann . Veterauenstt . 14.

TS
ffltiDorfmta ttck ! L

nu Bette « U Nk.
Deckbett , Unterbett , 2 Kissen , mit
neuen , gereinigten Federn , bessere
15 u. 1ÄM. , iV- schläsrige 10,50 ,
20, 24 M. mit gefchltss . Federn .
GnteSDannenbett nur 87M .
empfiehlt und versendet unter
" ich ,

'
Ra mahine die Bettcnsabrik von

v . Feibelp
Berlin IV. ,

Ehanfieestr . lll . - nAR
Pretsltften frei !

« M. .S Pfd . . . » WM
ff. Honig 5 M. ( 1325

Streisand . 38 Tlnfte , Galizien ,
Bett und Kammode sofort bMoz «

verk. Reichenbergerstr . 6, v. 1 Tr . l /

Raturbutter

row . gettttog m. 600 Abbildgen .
von Tuebenobren , Ketten ,
Weckern , Begalatenre and
Sohmackuohen jeder ' i '

Bemontoir Silber von Ji _
» Wickel , „ 6 . —,

Weokernhiea 1». QwL
leooht . . . . . . ,2 . 70 ,

iguletonre Uns » .
baamkaeten . t « 7 80 „ ■

2 Jahre Garantie .
Nicbtpassendes w. amcotauscht I
oder der Betrag zurückbozahlt . |

Eng . Karecker * :
Tuetienuhrenfttirik «. VinamtzeicM
� Undan 1 B. Jß ist .

Möbel
unker »Garantie zttter - Arbett . TFeil -"

NK. gestattet . 1154L «
Müll « . Alte . Jaiobstr . 65.

Für die hiesigen Leser »legt der
henttgen NnmmermüereS Blattes
die Gewinnliste der prenstischen
Lotterie vom geftrssgen Tage bei »



10 öffentliche

Volks - Versammlnngen
DomkrAag. 18. März, abends 8 W.

in folgenden Lokalen :

t . Mveis :

CoKn ' s Festsälen , Beuthstraße Nr . 20 .
S . Mveis :

VZoleSl ' » Fesisälen , Hasenhaide Nr . 53 —54 .
3 . Nreis :

Brochnöw ' s Salon , Sevastianstr . 39 .

4 . Vreis :

VSKmIookSs BnauKaus , Landsberger Allee 11.

Unama , Wrangelstr . 9 - 10 .

5 . Kreis :

Schützenhaus , Linienstraße 5.

6 . Kreis :

Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemnnderstr . 35 .

Berliner Prater , Kastanien - Allee 6 - 7 .

Cösliner Hof , Cöslinerstraße 8 .

Kronen - Brauerei , Alt - Moabit Nr . 49 .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

Der 18. Mär; nnd seine Vedrnlnng siir dasproletannl
Referenten find die Genossen :

Auer » , Bebel ) Forstep , Ledebour , Liebknecht , LUtgenau ,
M . Schippel , Rob . Schmidt , Wurm , Dr . Zadek .

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

Die Verkratte » tspevsonen .
213/8

MM

' MGs' H

H» t Gngros - Geschäft
Alvin Sussmann , H- iWrltßr . 38, Mit.

Gröfitc Leistungsfähigkeit der Hutbrnnche .
Hcrren - Hüte , weiche oder steif , von 1,75 an bis 3,50 M.
>! index - , Knaben - und KonstrmaliScnhiite von 1 M, an�
Hocheleganter Zylinder In, 7,50 M.
Pliischhüte la 7, 7,50 , 8, - M, 12828 »

Snison - �enheit „weicher Herreuhut " in alle » Farben pr, St . 2,75 M.

gaf Tountags geöffnet von 8 —10 und IS —s Ilhr

Wichtig ! Jede Dame

spart Geld
beini Einkauf ! „ Jäcket - Kostiime " 10 —Si »,00 . hochelegante „ Modell -
Kragen " , Aplikntioncn und Ttiekereicn aus Capes , MotrHc , Crepon ,
Zainmet . Plüsch , ff. Stoff 3 - SS . VO . Regenmäntel , chickc JacketS
1 —13,00 . „ Gelegenheitskauf " : Loden . Pcllerinen , Reifemäntel
„ besonders preiSwcrth " 3 Mark .

l . Msdei ' gel' sti ' . SS, 1 1p. ( im tngl' osgeslZlizfl ) kein tslien .
" U» ' 11n<' chemische WaschaiiMtalt für Herren u

s» KrlUPrPI Damen - Garderobe cmpf . all . Bel W. STeuinann ,
A CiA MvA v * BifO . . Gollnowstr . 25 und frankfurter Allee 80 .

Reste . Reste .
Hofenrcste , >ed,Rest eineHerrcnhofe , 5M-
Sommcrpaletotreste , jeder Rest einen

Paletot , 10 Mark 12528 *
Knabenanzngreste , sehr groß , 2 —3 ivi ,
Hcrrenanzugreste in gröyter Auswahl :

Arllusei!ftr . U,l. ,ktinLlldtn.
» i » « « » ? • • • « • » « • # • t ®

Stfpüfikftt .
feinste Handarbeit , ohne Kon - ?
kurrenz , nur eigenes Fabrikat , m

Georg Hchmerzlcr , m
( 11458 *] Blumenstr . 13 , 1

» « Ol

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin ) .

Heute , Mittwoch , abends Sl/t Uhr , im Lokale des Herrn Cohn ,
Benthftrastc 20 - 21 :

Vertrauensmanner - Versamullllltg
für säinmtliche Bezirke und Branchen .

Tages - Qrdnung :
1� Die Verhandlungen der Meister in ihren Versammlungen

über die bisherige Arbeitszeit . 2� Die Ueberstundenarbeit . Werk¬
stattdifferenzen . Verbandsangclegenheitc ».

Dd ? " Jede Werkstatt muß vertreten sein . �
87/16 _ Die Ortsverwaltung

Nerein m Wahrung der Intereffen
der Gast - und Schaukwirthe

Berlins nnd Umgegend .
den 19 . Bärz , nachmittags 5 Uhr , beim

Kollegen Znbeil , Itindenstrasse 106 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des prakt , Naturhcilkundigcn Hcrm Ott » Grnndmann
über : „Leber - , Nieren - und Blasenleiden " , zugleich ein Blick in das Innere
des Menschen . 2. Diskussion . 3. Bericht des Vorstandes in der Angelegen -
heit Schillinger - Boly . 4. Aufnahme neuer Mitglieder . 5. Besprechung über
das diesjährige Stiftungsfest . 6. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Wegen der wichtigen Tagesordnung werden die Kollegen ersucht , zahl -
reich und pünktlich zu erscheinen . — Gäste haben Zutritt . 69/8

Ter Vorstand . I . A. : . tlngnnt Günther , Frankfurter Allee 16.

Orts - Krankenkasse
fnr das Tapezirer - Gewervezn Kerlin

Sonntag , den 21 . Tliirz 1897 , vormittags 10 Uhr :

Nersmmluug
der Nrbeitnrümev

in den . Inninhallen ,
Kommandanten « tra « ne20 .

Tagcs - Ordnuug :
Wahl von 21 Tclegirten .

Versammlung
vor Arbeikarbev

in Ghrlich ' s ' Weistbicrlokal ,
Stralauer - Strastc Nr . 30 —37 .

Tages - Ordnung :
Wahl von 12 Tclegirten .

Um recht rege Betheiligung wird gebeten . 942b
M. Oest . 1. Vorsitzender . Pascwaldt , 2. Vorsitzender .

Vom 2. April ab befindet sich das Kaffcnlotal Fischerstr . 0 . 2 Dr .

Achtung ! Maurer ! Achtung !

Den Kollegen nochmals zur Kenntnis ! , das; die Abstempelung der Arbeits -
losigkeit in deit letzten drei Tagen jeder Woche von früh 8 bis
abends 0 ilhr im Bureau Grenadicrstr . 33 vorgenommen wird .

Außerdem werden Donnerstags früh vou 10 —12 Uhr in Rixdorf im
Lokal Kummer , Berlincrstr . 55 , und von 2 —1 Uhr nachmittags
in Charlottenburg im Lokal Ueder , Vismarctstr . 71 . Arbeitskarten
ausgestellt eventuell die Arbeitslosigkeit konstatirt .
133/13 _ Pie l . ohnkommission .

Achtung , Rixdorf I
DM - Donnerstag , den 18 . März , abends 8 Uhr ,

in den Viktoria - Sälen , Hermannstr . 10 :

Oeffentliche Volks - Versammlung
Tages - Ordnung :

Die Bedeutung des 18. März . Referent : Genosse Wagner ,
Zur Delkung der Unkosten 10 Pf . Entrce .
Die Parteigenossen werdm ersucht , zahlreich und pünktlich in der Ver -

sainmlung zu erscheinen .
954b Der Vertrauensmann .

Schöneberg .
Donnerstag , den 18 . März , abends 8 Uhr .

Im grostcn Saale der S ch l o s> - V r a n e r c i in Schöncbcrg :

Graste öffentliche Volks - Versammlung
siir Männer nnd Fronen .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag des Reichstags - Abgeordnete » Urltz Znbeil ; „ Die

Bedeutung des 18. März für das Proletariat . " 2. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .

203/16 _
Der Vertrauensmann .

Spiegel und Polsterwaaren
» Compl . Wohnnngseinrlchtiingcn
' Keelle Waare , empfiehlt

Franz Tntzauer ,

Möbel
Berlin SW . , BlUcherstp . 14 .

ä s c h e .

MMerMr .
März - Zeitung 1896 .

Konfiszirt gewesen M. —,10
Der rein historische Inhalt macht
die Nummer heute ebenso aktuell
wie im letzten Jahre . s234/Z

Tentschc Revolution . Jllnstrirter
Prachtband . . . . M. S. 70

Pariser Commune . Jllustrirte
Ausgabe . . . . .M. 3,50

Zum 18 . März «. Verwandtes .
Von W. Liebknecht . . M. —. 20

Märznummer des „ Wahren
Jacob » . . . . M. —. 10

Märzunmmer des „ S ü d d c u t s ch.
P o st i l l o n » . . . M. - . 10

März - Zeitung 1897 " VL
U " ist vergrifteu . ' WAS

guobanlilung Vormrta .

Grts - Kra « Kenkasse
bttTchneiber, TlhileideriNeil

und verwandte » Gewerbe
zu Berlin .

Die Vertreter der Orts - Krankenkasse
der Schneider , Schneiderinnen und
verwandten Gewerbe zu Berlin
werden zu der am 20 . März 1807 ,
abends 8 Uhr , im Neuen jilub -
haus , Kommandantenstr . 72, statt -
ftiidenden

Cenml-Perftmmliliig
ergebenst eingeladen .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Jahresberichts pro 1896.
2. Ertheilung der Decharge .
3. Erhöhung des Gehalts für den

Rcndanten .
4. Abänderung des § 13 des Statuts .
5. Abändenmgs - Antrag des ß 24 des

Statuts .
6. Ab- iildcnmgs - Antrag des s 49 des

Statuts .
7. Verschiedenes . 948b

Die Bertreterkarten pro 1897 haben
nur Gültigkeit , sofern dieselben den
gesetzlichen Borschristen genügen .

Der Vorstand .
F e r d. M a t h i s , Vorsitzender ,

An der Jerusalemer Kirche Ztr . 3.
Ernst Schröter . Schriftführer .

Belle - Alliancestraße Nr . 71a .

Ordentliche

General - Versammlung
der Vertreter der Arbeitgeber

und Arbeitnehmer
der Orts - Krankenkasse
her Maschintnball -Arbeiter '

u. verwandt . Gewerbe zu Berlin
am

Donnerstag , den 26 . Mär » ,
ahend » 8 Uhr ,

im Gründe l ' fchen Restaurant ,
Bnmiieiistr . 188, am Rafenthaler Thor .

Tngcs - Ordnung :
1. Bericht der Revisoren zur Prüfung

der Jahresrechnung u. Ertheilung
der Dccbarg «.

2. Bericbt des Borstandc « über das '
abgelaufene Gefchästsjahr .

3. Antrag des Borstandes auf Ab-
ondcrung des ß 13 Nr. 2 d. Statuts .

4. Verschiedenes . 946b
Zahlreiches und pünktliches Er -

scheinen der Herren Vertreter ist sehr
erwünscht . — Das Mandat legitiniirt .

Berlin , den 15. März 1897 .
Der Voratand .

Hans Zcyssig . H. Stcinseldt .

Allen Freunden und Bekannten ,
sowie meiner wertsten Nachbarschaft
die ergebene Mitthcilung , daß ich in
Ripdorf , Zietsteustr . 83 ( nahe der
Bergstraße ) ein Materialwaaren - ,
Milch - und Backwaaren - , sowie
Grünkram - Geschäft mit Nolle er-
öffnet habe . Auf Wunsch sende Milch
nnd Backwaare frei ins Haus . Es
wird mein Bestreben sein , nur gute
Maaren bei soliden Preisen zuführen .

Ilm gütigen Zuspruch bittend , zeichnet
Hochachtungsvoll : Karl Ringel .

Mk.9amenhemden , psrl,4o „ 2, «-

, , » » Aotselform 1,60 u. 1,95 Mk .

1 , | | . garniert 2| 50 MV.

Damenjacken 1,60 2,35 m .

Mk.

Mk.

Damenbeinkleider 1,55 � 2,10
Beitbezuge , Hemdentuch , Garnitur 4,50

, , Dimiti , Garnitur 6,25 Mk.

B6ttlak6n , Dowlas , Grösse ca . 160/225 ctm . , 2 Mk.

W. Leipzigerstr . III

0. Rosentbalerslr . 2829

8. Oranienstr . 5Bi54

/y ! i tivy o c h Hemdenfnche Meter 28 und 35 pi .

Renforcäs Meter 33 und 42, Bettbreito 68 Pf

den 17 .

Donners , * 3 ,
Stickereien ,
Stanblücher m 95 I,io
Wischtücher 2, «o 3, 70

Küchenhandtücher 3, so

Negligestoffe , gestreift u gemustert . Meter 43 Vt-

Piquä - Farcheud u . ie . 55 65 k

Stücklänge _ ■ 19 Kaä

4 bis 4V, Meter , StÜCK dSÖ Pf . bis Mk.

de n IS .

Freitag ,
den 19 . März .

Mk.

Mk.

»

Mk.

Gerstenkorn R 0/ \
, , mit roter Kante Dtz . Ü,OU Mk

Tischtücher 1,85 . . Z. «
Rervietten - . . . 5, so

Kaffeedecken , wt gestreift 1,45 . m.

Stnhenhandtücher 4, so 5,40 Mk.

Versand - Abteilnng Berlin W. , lidpalgerstr . III .

Porlofreior Versand der nenen Änsstattnngs - Prelsllste .

Gardinen Meter 38 , 48 , 55 , © 3 Pf -

Fenster 2,40 , 3,20 , �,23 , S M�-

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobry in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . « lock « in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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